38. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 11/, Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beftellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 13. Februar. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht, 
Sr. Durchlaucht dem Fürſten zu Waldeckund Pyrmont den Schwarzen 
Adlerorden, ſowie dem Hüttenmeiſter Strauch zu St. Andreasberg am Harz 
und dem Revierverwalter a. D. Spilner zu Marburg den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 


Telegramme der Pofener Zeilung. 

Wien, 13. Februar Nachmittags. Die „Oeſtreichiſche Kor⸗ 
reſpondenz“ erhält auf Grund glaubwürdiger Mittheilungen trotz 
des bezüglichen Dementi des, Petersburger Journals“ die Nachricht 
aufrecht, daß die preußiſche Regierung ſich ſeiner Zeit den gemein⸗ 
ſamen Schritten der übrigen europäiſchen Mächte in Belgrad ange⸗ 

ſchloſſen habe. : 
Dresden, 13, Februar Nachmitt. Eine Wiener Korreſpon⸗ 
denz des „Dresdner Journals“ ſagt bezüglich der Konkordatsfrage: 
Der interkonfeſſionelle Theil des Konkordats ſei zur Unmöglichkeit 
eworden, auf die Bevorzugung vor andern Konfeſſionen und auf 
Jwangsmittel in Akten bürgerlichen Lebens müſſe die katholiſche 
Kirche im konſtitutionellen Oeſtreich verzichten. — Eine andere 
Wiener Korreſpondenz deſſelben Blattes will wiſſen, Oeſtreich habe 
in der Konkordatsangelegenheit die guten Dienſte Frankreichs ange⸗ 
rufen, und der franzöſiſche Botſchafter in Rom, Graf Sartiges ſei 
bereits entſprechend inſtruirt. Dieſelbe Korreſpondenz rühmt die 
entgegenkommende Haltung Preußens in den Zollverhandlungen 
und 1 daß eine weitere Herabſetzung der Eiſenzolle in Aus⸗ 

icht ſtehe. 

er — 13. Februar Nachmitt. Das Abgeordnetenhaus 


i N Staatsminiſter Mathy es übernahm, in ernſter, ſchwerer Prüfungszeit 
ein neues Miniſterium zu bilden, wandte ſich fein Vertrauen zum 
er baut I 5 Num K de Kane 
je Aufgabe war, den Frieden in Deutſchland aeverherzuſtellen und die 
den Krieg entſtandene Neugeſtaltung des Bateriant:s zu vollenden. 
Feſt dieſes hohe Ziel im Auge behaltend, und in Mitte raſtloſer Thätigkeit 
für daſſelbe, wurde Miniſter Mathy zu einem beſſern Leben abg n. 
Durchdrungen von der großen Bedeutung dieſes Verluſtes, wie von der 
Wichtigkeit dieſes Augenblicks, in dem jo manche Fragen ihrer Löſung harren, 
betrachte ich das durch den Staatsminiſter Mathy gebildete Miniſterlum als 
einer Neubildung bedürftig und wünſche, daß der nun noch vereinigte Landta 
die Richtung kennen lerne, welche das neue Miniſterium im getreuen Anſchlu 
an die bisher verfolgten Aufgaben einzuſchlagen gedenkt. An Sie, Herr Praſi⸗ 
dent, welcher Sie bei der Führung Ihres wichtigen Amtes vorzüglich berufen 
waren, die Unternehmungen des entſchlafenen leitenden Miniſters fördern zu 
können und denſelben dabei ſtets kräftig unterſtützt haben, wende ich mich daher 
mit der Aufforderung, dieſe Neugeftaltung des Geſammt⸗Miniſteriums zu un ⸗ 
ternehmen und mir baldigſt über das Ergebniß Ihrer Bemühungen Bericht 
zu 1 
- lass: den 12. Februar 1868. 
(gez.) Ihr wohlgeneigter Friedrich. 
Karlsruhe, 13. Februar, Morgens. Vie erſte Kammer 
enehmigte in ihrer geſtrigen Abendfigung das außerordentliche 
Bud et und das Nachtragsbudget des Miniſteriums des Innern 
pro 1868 und 1869 nach Maßgabe der Beſchlüſſe der zweiten Kam⸗ 
mer. In Betreff des Antrages Kuſel's auf Abänderung der Ge⸗ 
ſchäftsordnung beſchloß die Kammer der von der zweiten Kammer 
bezüglich dieſer Angelegenheit beantragten Adreſſe beizuſtimmen. 
Karlsruhe, 13. Febr., Nachmittags. Abgeordnetenkammer. 
Der Miniſterpräſident Jolly machte dem Hauſe Mittheilung von 
der Neubildung des Miniſteriums und erklärte dabei unter Ande⸗ 
rem: „Ich kann mich ganz kurz und ganz beſtimmt faſſen, da un⸗ 
ere Politik nicht geändert, bern, wie fie bisher war, w.iter fort⸗ 
geführt werden ſoll Wir werden mit ungeſchwächter Kraft das uns 
zorgeſteckte Ziel verfolgen, wir werden uns in Verfolgung dieſes 
Zieles durch Nichts beirren laſſen und, ſoviel an uns iſt, dazu bei⸗ 
tagen, den großen, allgemeinen, deutſchen Nationalſtaat zu be⸗ 
gründen und in dieſen Nationalſtaat als ein würdiges Glied unſe⸗ 
kerſeits einzutreten. Ich darf Sie bitten, auch dem neuen Mini⸗ 
ſierſum, welches durchaus die bisherige Richtung verfolgen wird, 
die Unterſtützung, welche Sie dem früheren ſo bereitwillig gewährt 
haben, leiſten zu wollen.“ 
Hamburg, 12. Februar, Abends. In der heutigen Sitzung 
der Bürgerſchaft wurden zwei Interpellationen an den Senak an⸗ 
gekündigt. Die erſte, von Dr. Bank geſtellt und genügend unter⸗ 
ützt, erſucht den Senat um Auskunft „auf Grund welcher Beſtim⸗ 
mung der Verfaſſung derſelbe ſich für befugt erachtet habe, den An⸗ 
ſchluß des Amtes Bergedorf, der Dorfſchaft Geesthacht und eines 
Theiles der Landſchaft Billwärder an den Zollverein ohne vorherige 
Zustimmung der Bürgerſchaft anzuordnen.“ Die zweite Interpel⸗ 
lation, von-Eberſtein ausgehend, erſucht den Senat um ſchleu⸗ 
nigſte Auskunft, „ob und welche Schritte Seitens der Behörden ge» 
ſchehen find, um über die Vorgänge auf dem Auswandererſchiff 
Leibniz“ authentiſche Nachrichten zu erhalten, ob der Senat beab⸗ 
ſichti e, über das Refultat der Unterſuchung im Intereſſe der kom⸗ 
promittirten Hamburgiſchen Rhederei eine eingehende Darlegung zu 
veröffentlichen, endlich ob und welche Maßregeln der Senat beab⸗ 
ſichtige, um in Zukunft einer ähnlichen Behandlung der Auswan⸗ 
derer vorzubeugen.“ f 
9 London, 13. Februar, Nachmittags. Aus Newyork vom 
2 d. wird gemeldet, daß nach dort eingegangenen Nachrichten aus 
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Sonnabend, den 15. Februar 1868. 


— — — 


Voſener Zeilung. 


Peru die revolutionäre Partei ſich des Landes vollſtändig bemäch⸗ 
tigt hat. Prado, welcher bei Areguica geſchlagen iſt, hat ſich nach 
Chili begeben. . 

Paris, 12. Febr, Abends Der heutige „Moniteur“ jagt 
in ſeiner Wochenrundſchau bezüglich der Aufhebung des franzöſiſch⸗ 
mecklenburgiſchen Handels vertrages: Die Regierung war beſtrebt, 
Alles zu vermeiden, was die normale und regelmäßige Entwicklung 
des Zollvereins oder deſſen Beziehungen zu Oeſtreich hemmen 
konnte. Dank dem verſöhnlichen Geiſte, von welchem die Kabinete 
von Wien und Berlin zu gemeinſamer Genugthuung den Beweis 
gegeben haben, wird der zwiſchen Oeſtreich und dem Zollverein vor⸗ 
bereitete Handelsvertrag in kürzeſter Friſt unterzeichnet werden kön⸗ 
nen. Der „Moniteur“ fügt hinzu, Preußen habe verſprochen, als 
Kompenſation für die Aufhebung des mecklenburgiſchen Handels⸗ 
vertrages eine Herabſetzung des Eingangszolles auf franzöſiſche 
Weine von 30 auf 20 Fres. eintreten zu ser 

In der vergangenen Nacht ift die Druckerei von Abbé Migne 
abgebrannt. Der verurſachte Schaden wird auf ſechs Millionen 
Fr. geihägt. : 

Der geſetzgebende Körper hat ein Amendement angenommen, 
welches dahin geht, daß die Entziehung der bürgerlichen Rechte bei 
Preßvergehen nur im Rückfalle zuläſſig ſein ſoll. 

Paris, 12 Februar, Abends. Geſetzgebender Körper. Ar⸗ 
tikel 13 des Preßgeſetzes wurde mit 205 gegen 33 Stimmen ange⸗ 


nommen. 

Baſel, 12. Februar. Der Führer der hannoverſchen Emi⸗ 
gration, Hauptmann v. Hartwig, hat nachſtehendes Telegramm an 
den Grafen Platen in Wien gerichtet: „Soeben Ordre erhalten, 
uns raſch nach Aube, Marne oder Haute⸗Marne zu begeben. Alles 
wird vorbereitet. Wir bitten um ſchleunigſte Neberienbtnnn von 
100 000 Frks. Wechſeln. Näheres brieflich. Hartwig.“ Dies 
zur Erklärung, daß die ſchweizeriſchen Behörden das Treiben der 
8 mit der Neutralität der Schweiz unverträglich 
anden. 

Florenz, 12. Februar, Nachm. In einigen Gemeinden der 
Provinz Treviſo haben anläßlich der herrſchenden Theuerung Unru⸗ 
ben ftattgefunden, welche ſchnell beſchwichtigt wurden. Einige Per⸗ 
onen wurden verhaftet. Der kteur des in Neapel erſcheinen⸗ 
den bourboniſtiſchen Journals „ terraneo*, Dagioux, wurde 
aus dortiger Stadt ausgewieſen 

Italieniſche Rente 50, 65. Napoleonsd'or 22, 90. 

Florenz, 13. Februar, Nachmitt. In der heutigen Depu⸗ 
tirtenkammer wurden heute die erſten 15 Kapitel des Kriegsbudgets 
genehmigt. — Aus Rom wird gemeldet, daß die Polizei gegenwär⸗ 
tig wieder ſtrengere Vorſichtsmaßregeln gegen angeblich bevorſte⸗ 
hende Ruheſtörungen ergriffen hat. 

Turin, 13. Februar. Die Deputationen des Senats und 
der Deputirtenkammer haben heute Morgen der Herzogin von Ge⸗ 
nua und der Prinzeſſin Margarethe Glü een überreicht. 

Rom, 12. Februar. Das „Giornale di Roma“ zeigt heute 
an, daß der kgl. preußiſche Geſandte beim heiligen Stuhle v. Arnim, 
gleichzeitig als Geſandter des Norddeutſchen Bundes beglaubigt 
worden iſt. 

Paris, 14. Februar. Die „Epoque“ erwähnt des Gerüchtes 
von einer bevorſtehenden Kabinetsänderung im liberalen Sinne. Es 
ſei die Rede von einem parlamentariſchen Miniſterium. Rouher mit 
Lagueronnere, Buffet (liberal), Segris unabhängig gouvernementar. 
„Preſſe“ und „Liberté“ bringen ähnliche Gerüchte. 


— — 


Das Wucherthum 
und deſſen ag Br die Vorſchuß⸗ und Kredit⸗Vereine 
(herausgegeben von F. Spithoff. Düſſeldorf, Verlag von A. Geſte⸗ 


witz. 1868.) Ein Buch, welches dringender Empfehlung werth iſt, 
t in einem 


weshalb wir an dieſer Stelle darüber berichten. Es iſt 
Tone geſchrieben, der allgemein verſtändlich, auch bei der Klaſſe der 
Gewerbtreibenden zu zünden fähig iſt, die noch ſchwer in Bewe⸗ 
gung geſetzt wird. Der Verfaſſer weiſt im erſten Abſchnitt nach, 
daß, wenn die Vorſchuß⸗Vereine früher bloß nützlich waren, ſie nach 
Aufhebung der Wuchergeſetze abſolut nöthig find. Das Geld 
iſt jetzt ante‘ und darf zum höchſten Preiſe an den Mann ges 
bracht werden. Der „Wucherer“ iſt ein „Geſchäftsmann“; er darf 
Anderen die Haut über die Ohren ziehen, und ſeine Ehre bleibt un⸗ 
gefährdet. Der Schutz der kleinen Volksbanken iſt alſo unerläßlich, 
und doch zögert der in Lethargie verſunkene und an das Ausſaugungs⸗ 
ſyſtem gewöhnte kleine Handwerker und Kaufmann, dieſes Schutz⸗ 
mittel zu ergreifen. So iſt es bei uns, ſo iſt es ſelbſt in den ve 
lichen Provinzen; denn auch in Rheinland und Weſtfalen beſtehen 
nach dem Verfaſſer erſt 26 Vorſchuß⸗Vereine. Aber „gegen den 
Wucher hilft kein Moraliſiren, ſondern nur das Organ kes 
Der menſchliche Verſtand ſelbſt muß Mittel ſchaffen gegen die Aus⸗ 
geburten des in heutiger Zeit herrſchenden Mammondienſtes, denen 
bes der 9. alle Geſetze zu ſchwach ſind. Die Selbſthülfe iſt ein Ge⸗ 

ot der Nothwendigkeit, fie muß zur Vereinigung der gleichen In⸗ 
tereſſen drängen. g 

Der Verfaſſer wirft nun die Frage auf, für welche Volksklaſſen 
eigentlich die Vorſchuß⸗(Kredit⸗) Vereine ſeien? und antwortet: 
für die kleinen und mittleren Geſchäftsleute, deren Geldumſchlag zu 
klein iſt, um mit Banquiers vortheilhafte Verbindungen eingehen 
zu koͤnnen. 

„Ich bin — fährt er fort — zuweilen gefragt worden, ob 
unſere Vereine die Beſtimmung hätten, verarmten Geſchäftsleuten 
wieder auf die Beine zu helfen? Meine Antwort darauf war: 
Nein, wer ſchon arm iſt, kann durch die Kreditvereine direkt nicht 


38. 


Zn ſerate 
1½¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 


10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


wieder emporgehoben werden; der volkswirthſchaftliche i 
beſteht darin, ſolche Geſchäftsleute, die noch e 
Gefahren zu ſchützen, welche häufig die Verarmung zur Folge haben. 
Mit einem Worte, unſere Kreditvereine helfen dabei, daß ein Ge⸗ 
ſchäftsmann, der noch ſteht, nicht fällt. 

Iſt dieſer Rettungsdamm, welchen das Genoſſenſchaftsweſen 
gegen die Hochfluth und Verheerungen der Geldnoth und des Wu⸗ 
cherthums aufwirft, gering zu achten? Wahrlich nicht! Daß die 
Kreditvereine nicht die ganze ſociale Frage löſen können, ift ſelbſt⸗ 
verſtändlich; aber einen Theil dieſer Frage, und keinen fo winzigen, 
[udn fie der Löſung entgegenzuführen, nämlich den Geſchäftsbetrieb 
es Handwerkers, Gewerbtreibenden und Landmannes von der täg⸗ 
lich wachſenden Uebermacht des Kapitals zu befreien. Wir haben 
ſeit 10 Jahren erlebt, daß ganze Schaaren ſelbſtſtändiger Hand: 
werfömeifter, unvermögend, mit der Macht des Kapitals zu konkur⸗ 
riren, dem Fabrikproletariat anheimfielen. Dieſer verderblichen 
Strömung vermag das Genoſſenſchaftsweſen Widerſtand zu lelſten 
die Vereinigung mehrerer kleinen Kräfte zu einer großen macht die 
Aſſociationen konkurrenzfähig und hält den unglücklichen Zerfall 
der menſchlichen Geſellſchaft in „Arme und Reiche“ auf. Dieſen 
Dienſt, welchen die Genoſſenſchaften leiſten, acceptire man doch 
freudig und wende ſich nicht unzufrieden von uns ab, weil wir nicht 
im Stande ſind, die Welt ſofort zum Paradies zu machen. Ge⸗ 
ſchieht das denn etwa durch andere Richtungen, Anſtalten und Ge⸗ 
ſellſchaften? Niemand wird das behaupten wollen! Weshalb 
aljo vom Genoſſenſchaftsweſen das Unmögliche verlangen, anſtatt 
1 mitzuwirken, daß wenigſtens das Mögliche nicht unterbleibt? 
Die ſociale Frage zerfällt in eine Menge Spezialfragen, deren jede 
von Spezialvereinen in Angriff genommen werden muß Die 
Kreditvereine dienen der Spezialität des Kredits und ſuchen ſich 
mit dieſem Bedürfniß auf dem Wege der Organiſation zum Wohle 
der e abzufinden.“ 5 
die röße der von den Vorſchußvereinen geleiſteten Dienfte 
Baan leicht zu beweiſen. Zu ihrer wahrhaft beilbringenben 

irkſamkeit werden ſie aber durch das Genoſſenſchaftsgeſetz gelan⸗ 
gen. Die Vortheile, welche daſſelbe dieſem Vereinsweſen bietet, 


ſagt 0 n 
„Durch das Genoſſenſchaftsgeſetz werden für diejenigen Vereine, wel 
ins Genoſſenſchaftsregiſter eintragen laſſen, alle biaheelgen Unzutra late 
in ihren Riechtsverhäliniſſen völlig beſeitigt und ihnen alle geſetzlichen — 
geboten, deren ſie zu freier Bewegung und geſichertem Verkehr bedürfen. Der 
durch das Genoſſenſchaftsgeſetz herbeigeführte Unterſchied gegen früher erftredt 
ſich hauptſachlich auf folgende Punkte: 
Solidarhaft. Dieſelbe verwandelt ſich durch das Genoſſenſchafts⸗ 
geſetz aus dem früheren ſelbſtſchuldneriſchen Verhältniffe in ein 
—4 2 = n f 9 — An hal 8, — — die nee a 2. an 
N Verein halten müffen, wohingegen fie fr a 
einzelne Mitglied angreifen konnten. n ee 
2) Die Vereine erlangen die juriſtiſche Per ſönlichkeit, d. h. die Be. 
fugniß, auf ihren Geſammtnamen Eigenthum und Rechte jeder Art zu 
erwerben und Verbindlichkeiten einzugehen, wodurch ſich 
3) die Stellung des geſchäftsführenden Beamten total ändert, 
Vor Jahresfriſt, als das Genoſſenſchaftsgeſetz noch nicht erlaſſen war, be⸗ 
fand ſich jeder Verein in der Nothwendigkeit, all feine Forderungen (Schuld. 
ſcheine, Wechſel und Obligationen) auf den Namen ſeines Geſchäftsführers 
ſchreiben zu laſſen. Denn auf ſeinen Geſammtnamen konnte der Verein keine 
Geſchäfte treiben, keine Forderungen erwerben, keine Wechſel giriren, keine Aus⸗ 
ſtände gerichtlich beitreiben. Deshalb liefen all dieſe Geſchäfte auf den Namen 
des Geſchäftsführers und war dieſer alſo juriſtiſch Inhaber der ganzen Ver⸗ 
mogensſubſtanz eines Vereines, womit er (alten und walten konnte nach Be⸗ 
lieben, ohne daß dem Vereine ein Einwand möglich geweſen wäre. Dieſe Ver⸗ 
fahrungsweiſe muß auf den erſten Blick verwegen erſcheinen, namentlich wenn 


man an die meift koloſſalen Summen denkt, um die es ſich handelte. Und doch 


iſt es in der Praxis ganz gut gegangen und iſt daraus meines Wiſſens niemals 
ei Ben eine Kalamität erwachſen. Das verdanken wir zweierlei Um- 
nden: 
I) dem Glüdsftern, unter dem das Genoſſenſchaftsweſen geboren iſt und 
welcher uns ſelten untreu wurde, un 
2) dem ganzen Geiſte unſerer Beſtrebungen, welcher die mit der Geſchäfts⸗ 


führung betrauten Manner über die Antriebe gemeiner Selbſtſucht er. 


hebt und das Ehrgefühl lebhafter anſpornt wie die Gewinnſucht. 
Dann aber auch waren ſolche Perſonen, auf deren Namen die Vereine 
ihre Geſchäfte laufen ließen, faft überall Männer von erprobter Tüchtigkeit und 
Treue; ſie hatten ſich meiſt ſchon im öffentlichen Leben bewährt, dort Ehren⸗ 
und Vertrauensamter bekleidet und fo den Beweis geliefert, daß fie zu der hö⸗ 


eren Gattung von Menſchen gehören, welche Herz und Si 
Beende ſchen geh che Herz und Sinn für gemeinnützige 


Dies war das gewaltige Schutzmittel, welches die Vereine über 15 Jahre 
lang vor großen Gefahren bewahrte. Durch das Genoſſenſchaftsgeſetz find 
dieſe Gefahren ganz befeitigt. Die Vereine haben jetzt das volle Bürgerrecht; 
ſie ſind im geſchaftlichen Verkehre andern Handelsgeſellſchaften geſetzlich voll⸗ 
ftändig ebenbürtig und ſchreiben Aktiva und Paſſiva auf ihren eigenen Namen, 
ſo daß ſie einem an dieſer Stelle früher drohenden Mißbrauche nicht mehr aus ⸗ 
geſetzt ſind. Wie wichtig dies iſt, leuchtet wohl Jedermann ein.“ 


Das neue Genoſſenſchaftsgeſetz und die darauf gegründeten 
Statuten haben die geſammte Verwaltung mit ſolchen Kautelen 
umgeben, ſie unter ſo ſcharfe Kontrole geſtellt, daß Beſchädigungen 
der Vereinsintereſſen jetzt noch viel mehr zu den ſeltenen Erſchei⸗ 
nungen gehören werden, als ehedem. Die meiſten der vom Ge⸗ 
noſſenſchaftsgeſetz vorgeſchiebenen Fomalitäten beziehen ſich auf die 
Sicherſtellung der Vereinsintereſſen gegenüber der Veiwaltun ‚jo 
wie der Intereſſen der Gläubiger. — Wer ſpeziellere Belehrung 
über den Gegenſtand ſucht, wird auf das Buch ſelbſt verwieſen. 


Deutſchlan d. 
Preußen. Berlin, 13. Februar. Was die Behand⸗ 
lung der Angelegenheit des hannöverſchen Provinzialfonds betrifft, 
jo ſpricht ſich in den Kreiſen des Herrenhauſes vielſeitig die Abficht 


aus, das Votum des Abgeordnetenhauſes zu amendiren, ſo nämlich, 


daß unter Ablehnung des Kardorff chen Vermittlungsantrages an 
die Stelle der Rentenbewilligung wieder eine Kapitalbewilligung, 
wenn auch nicht in dem 5 der urſprünglichen Regierungs⸗ 
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hat der Verfaſſer im Folgenden ſehr klar auseinandergeſetzt. Er a 
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vorlage, zu treten habe. Die Regierung wird jedoch, wie man hört, 
dieſem Plane nicht zuſtimmen, ſondern vielmehr wünſchen, daß das 
Votum des Abgeordnetenhauſes auch im Herrenhauſe zur Annahme 
Ante — Ich weiß nicht, vb Sie ſchon erwogen haben, daß der 
iniſterpräſident, welcher zu der Kategorie des alten und befeftig- 
ten Grundbeſitzes im Herrenhauſe gehörte, feinen Sitz nicht mehr 
inne hat. Die Verordnung vom 12. Oktober 1854 über die Bil. 


dung der erſten Kammer beſtimmt nämlich in Artikel 8: „Das 


Recht der Mitgliedſchaft des Herrenhauſes erliſcht bei denjenigen 
Mitgliedern, welche präſentirt werden, mit dem Verluſte der Eigen⸗ 
ſchaft, in welcher die Präſentation erfolgte.” Demgemäß haben jetzt 
‚Mitglieder, welche die Güter veräußert, durch deren Beſitz fie für 
die Kategorie des alten und befeſtigten Grundbeſitzes wahlberechtigt 
waren ihren Si aufgegeben. Es find dies: von Noſtitz, welcher 
einen Landſchaftsbezirk der Oberlauſitz, von Kleiſt⸗Schmenſin, wel⸗ 
cher das Herzogthum Kaſſuben, und Graf Bismarck, welcher ver⸗ 
möge ſeines bisherigen Gutes Kniephof bei Naugard das Herzog⸗ 
thum Stettin vertrat. Bekanntlich hat letzterer das genannte Gut 
veräußert, um ſich in Folge der Dotation einen are Grund⸗ 
befig zu erwerben. 
— Der König empfing heute Vormittag den interimiſtiſchen 
Leiter des Kriegsminiſteriums, General v. Podbielski, und den Fi⸗ 
nanzminiſter v. d. Heydt, und nahm alsdann die Vorträge des Mi⸗ 
litärkabinets entgegen. Nachmittags wurde der Miniſterpräſident 
Graf Bismarck empfangen. 
— Durch Allerhöchſten Erlaß vom 24. Januar d. I. iſt der 
Wirkliche Geh. Rath v. Sydow aus beſonderem Allerhöchſten Ver⸗ 
trauen, und durch gleichen vom 1. Februar auf Präſentation der 
Rheiniſchen Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität der ordentliche Profeſ⸗ 
ſor der Rechte Dr. Haelſchner zum Mitgliede des Herrenhauſes 
auf Lebenszeit berufen worden. 
— Regierungsſeitig iſt durchaus von einer Miniſterkriſis 
nichts bekannt. Alle bezüglichen Nachrichten, wie Eulenburg Er⸗ 
jegung durch Forcenbec, werden als grundlos bezeichnet. An 
Forckenbeck ſeien keinerlei bezügliche Andeutungen herangetreten. 
— Die verwerfliche Behandlung deutſcher Auswanderer auf 
dem Hamburger Schiffe „Leibnitz“ iſt in der Preſſe bereits zur 
Sprache gebracht worden. Das Kanzleramt des Norddeutſchen 
Bundes hat auf die erſte Nachricht von dieſem Vorfalle ſogleich die 
durch die Bundesverfaſſung gebotenen Schritte gethan, um diejeni⸗ 
gen Maßregeln herbeizuführen, welche die Wiederkehr ähnlicher 
Vergehen zu verhindern geeignet ſind. Die dazu erforderlichen 
Verhandlungen ſind ſeit einer Woche im Gange. (N. A Ztg.) 
— Ein hieſiger Korreſpondent beſpricht die Notiz von dem be⸗ 
vorſtehenden Rücktritt des Generals Vogel v. Falckenſtein und 
beſtreitet die Annahme, daß der Anlaß hierzu ſei, weil man dem 
General die Schuld des Tages von Langenſalza zuſchreibe, die 
Gründe ſeien vielmehr ganz anderer Art. Als der General von ſei⸗ 
nem Kommando in Frankfurt a. M. entbunden wurde, ſuchte man 
officiös die Anſicht gu verbreiten, daß mit dieſer Enthebung von 

feinem Kommando keineswegs eine Zurückſetzung oder dergl. verbun⸗ 

den ſein ſolle und es gewann dieſe Nachricht an Wahrſcheinlichkeit, 
weil Fe Vogel v. Falckenſtein anerkannter Maaßen ein ſehr tüch⸗ 
tiger Feldherr in und ſich auch in dem Kriege von 1866 als ſolcher 
durchaus bewährt hat, wie von Seiten milikärwiſſenſchaftlicher Aus 
toritäten bis heute zugeſtanden wird. Die Mittheilung, daß der Ge⸗ 
neral die Schuld an dem Tage von Langenſalza trage, entbehrt je⸗ 
der Begründung, wie ſchon aus dem aufmerkſamen Studium der 
Vorgänge in jener Schlacht und der Truppenſtellungen ꝛc. vor und 
während der Aktion klar hervorgeht. Die wahren Urſachen, weswe⸗ 
gen der General v. Falckenſtein, welcher der populärſte der Feldherrn 
aus dem deutſchen Kriege geworden, damals ſeines Kommandos ent⸗ 
hoben und jetzt aus dem Heere ſcheiden wird, ſind ſo delikater Na⸗ 
tur, daß es nicht möglich ſein wird, dieſelben früher öffentlich aus⸗ 
zuſprechen, als bis eine gegenwärtig bis in die höchſten Kreiſe hin⸗ 
ein das allergrößte Aufſehen erregende Angelegenheit ihre Erledigung 
ber haben wird. Es handelt ſich um Dinge, bei denen Per⸗ 
onen vom „älteſten Adel“, Johanniterritter ꝛc. eine Rolle ſpielen, 
— um Dinge, die, wenn ſie wirklich jemals vollſtändig enthüllt 
werden, ein eigenthümliches Licht auf unſere Verhältniſſe werfen 
würden. Zu einer ſolchen Enthüllung iſt übrigens Ausſicht vorhan⸗ 
den, denn es hat ein hieſiger Miniſterialbeamter, der im Kriege als 
Oberinſpektor eines ſchweren Feldlazareth fungirt hat, in einer 
Denkſchrift Enthüllungen gemacht und dieſe Denkſchrift dem Gene⸗ 
ral⸗Auditoriat überreicht. Daß die officiöſen Mittheilungen über 
die Kommando⸗Enthebung des Generals Vogel v. Falckenſtein im 
Jahre 1866 falſch waren, ſteht übrigens jetzt auch für die Oeffent⸗ 
lichkeit feſt und wird ſich bald auch durch Thatſachen beweiſen laſſen, 
wenn ein folder Beweis überhaupt noch nöthig ſein ſollte. 

— Ueber das weiter den hannoverſchen Flüchtlingen 
bevorſtehende Schickſal berichtet die „Ztg. f. Nordd.“: Nachdem die 
Legionäre vertheilt und nach verſchiedenen Orten internirt worden 
find, wird an ſie die Aufforderung ergehen, Frankreich zu verlaſſen. 
Das Eintreten in die Fremdenlegion iſt ihnen unter der Motivi⸗ 
rung, daß dieſe bereits vollſtändig komplet ſei, einfach abgeſchlagen 
worden. Es iſt den Einzelnen zugleich bedeutet worden, daß ſie 
am beſten thun würden, in ihr Vaterland zurückzukehren. Preußi⸗ 
ſcherſeits werden, wie man beſtimmt ausſprechen kann, diejenigen 
Perſonen, gegen welche nicht ganz ſpecielle Thatſachen vorliegen, 
nach ihrer Rückkehr in keiner Weiſe behelligt werden. Die franzö⸗ 
ſiſche Regierung hat durch Mouſtier mündlich ihr Verfahren in der 
28 Angelegenheit zur Kenntniß der preußiſchen Botſchaft ge⸗ 


— Die braunſchweigſche Generaldirektion der Eiſenbahnen 
macht bekannt, daß die für den 15. d. Mts. angekündigte Extra⸗ 
15 nach Wien (zur ſilbernen Hochzeit des Königs Georg) we⸗ 

er von Braunſchweig noch von einer anderen braunſchweigſchen 
Station aus ſtattfindet. 
Im vorigen Jahre ſind in Berlin an Schlachtvieh eingegangen 


— 8 
45,099 Ochſen, 28,085 Kühe, 79,187 Kälber, 445,973 Schafe und 248,473 | 


Schweine. In großer Menge kam das Vieh mit der Oſtbahn. Ausgeführt 
wurden wieder 25,324 Ochſen, 7,267 Kühe, 3,909 Kälber, 271,288 Schafe und 
99,210 Schweine. Die Ochſen wurden vorzugsweiſe nach Hamburg und nach 
der Provinz Brandenburg gerührt, die Kühe und Kälber faft ausschließlich nach 
der Provinz Brandenburg, die Schafe und Schweine nach den Provinzen 
Brandenburg und Sachſen und nach dem Königreich Sachſen, ein Weitertrans- 
port, beſonders von Schafen, vielfach nach Balern ſtattfand. 
Hannover, 12. Febr. (Aus Hietzing] Der „Hannöv. Kour.“ berichtet: 
König Georg bereitet ſich ſchon auf den Empfang der Gratulanten zur ſilber⸗ 
nen Hochzeitsfeier vor. Von ſeinem Hofe iſt die Direktion des Theaters an der 
19, und 20. d. M. die Offenbachſchen Opern „Blaubart“ und 


2 


„Großherzogin von Gerolſtein“ zur Darſtellung zu bringen, und vom Hofe 


werden auch gleichzeitig für dieſe beiden Abende ſämmtliche Logen erſten Ran⸗ 
ges und ſämmtliche Parterre⸗ und Balkonſitze reſervirt. Die Stadt hat für 
die betreffenden Feſttafeln, bei welchen die ganze Pracht des Silberſchatzes ent⸗ 
faltet werden wird, auf vier Tage die Räume des Kurſalons zur Verfügung 
geſtellt. Der Extrazug nach Wien fol jetzt am Sonntage von Leipzig abgehen, 
bis ad die Theilnehmer aus dem Hannöverſchen mit den gewöhnlichen Zü⸗ 
gen be 85 . 5 

horn, 12 Februar. Eine große Freude in dem Kreiſe der 
Arbeiter und der Gewerbetreibenden der betreffenden Gegend hat 


die zuverläſſige Mittheilung hervorgerufen, daß die Erdarbeiten für 


die Eiſenbahn Thorn-Inſterburg, ſowie die Arbeiten für die 
feſte Weichſelbrücke ſofort beginnen werden, ſobald es nur die Wit⸗ 
terung geſtattet. Es find zu den nöthigen Vorbereitungen bereits 
Beamte in Thorn eingetroffen. Auch ih von der k. Direktion der 
Oſtbahn an den Magiſtrat dieſer Stadt das Erſuchen ergangen, ihr 
zur Einrichtung des Bau⸗Büreaus und der Kaſſenverwaltung ge 
eignete Lokalien bis zum 1. März c. in Vorſchlag zu bringen. 


Der Nothſtand in Oſtpreußen. 
Berlin, 13. Februar. 

— Ueber die Zuſtände im Regierungsbezirk Gumbinnen liegt folgende 
weitere Mittheilung vor: Die Gefahr eines Getreidemangels für die jenſeits 
der Memel belegenen Gemeinden beim Beginn des Eisganges dürfte als geho⸗ 
ben angeſehen werden. Es ſind zahlreiche Getreidedepots in denſelben einge⸗ 
richtet und die erforderlichen Vorräthe zum größten Theil an Ort und Stelle; 
daß die angeordnete Maßregel nicht vollftändig ausgeführt worden, hat in der 
Unmöglichkeit ſeinen Grund, in den letzten fünf bis ſechs Tagen die Memel und 
deren Nebenflüſſe mit beladenen Fuhrwerken zu paſſiren; ſollte dieſer Zuſtand 
wegen Andauer dieſer ungünftigen Witterung längere Zeit ſich halten, fo könn ⸗ 
ten ernſte Verlegenheiten entſtehen, zu deren Abhülfe nur übrig bleiben würde, 
den Verſuch zu machen, aus dem gleichfalls jenſeits der Memel belegenen Kowno 
in Rußland Getreide nach Schmaleninken und den anderen bedrängten Orten 
zuzufahren. Es find in dieſer Richtung Einleitungen getroffen. — Die allge⸗ 
meine Nothſtandslage iſt inſofern in ein neues Stadium getreten, als die Noth 
nunmehr auch bei den kleinen Beſitzern und Handwerkern deutlich zu Tage tritt. 
Bei den erſteren ſchwinden die geringen Vorrathe mehr und mehr, und es dürfte 
die Zeit, in welcher auch ſie der öffentlichen Armenpflege zum großen Theil zur 
Laſt fallen werden, nahe bevorſtehen. Saatfrüchte ſind bis jetzt bei ihnen ſo 
gut wie gar nicht vorhanden, und es tritt daher zur Vorbeugung eines ſich 
fortpflanzenden Nothſtandes die dringende Nothwendigkeit hervor, ſowohl für 
ihre Erhaltung, als für die Beſchaffung des Saatbedarfs unter allen Umftän- 
den und ſo ſchleunig als möglich Sorge zu tragen. 

Vielleicht noch ungünſtiger iſt der ſogenannte kleine Handwerker geſtellt, 
denn er befindet ſich bei ſeinem geringen Verdienſt und gänzlichen Mangel an 
Kredit ſchon jetzt in der drückendſten Lage. 

Der Vermehrung des Nothſtandes unter den Losleuten und Tagelöhnern 
iſt durch die nun vollſtändig entwickelte Organiſation der öffentlichen Fürſorge 
ein kräftiger Damm geſetzt. 

Leider bleiben aber auch die Nachtheile einer ſo intenſiven Armenpflege 
nicht aus, und die irrige Meinung, ein Recht auf die Theilnahme an den in die 
Provinz ſo reichlich fließenden ſtaatlichen Beihilfen und Liebesgaben zu haben, 
bricht ſich immer mehr Bahn und hat einen geradezu demoraliſtrendeu Einfluß. 
Arbeitsfahige Männer entziehen ſich der Arbeit, ſo lange der Lebensunterhalt 
ſchlimmſten Falls umſonſt gewährt wird. Hieraus erklart es ſich, daß der Be⸗ 
darf an Arbeitern in einigen Kreiſen trotz wiederholter Aufforderung und loh⸗ 
nenden Verdienſtes nicht hat gedeckt werden können, ja es haben Arbeiter, als 
BR 125 daß auch die Feiernden ihren Unterhalt hatten, die Arbeitsſtellen ver⸗ 
aſſen. 5 
Auch in der letzten Woche hat ſich der Geſundheits⸗Zuſtand in erheblicher 
Weiſe nicht geändert und ift namentlich die Zahl der Typhusfälle mit tödtlichem 
Ausgange gering. Die Bildung von Sanitats⸗Kommiſſionen iſt in allen Krei» 
fen beendigt und fteht es bei gewiſſenhafter Erfüllung der ihnen obliegenden 


4 5 1 mit Sicherheit anzunehmen, daß dem weiteren Umſichgreifen der 


euche Einhalt geſchehe. Leider find derſelben auch 2 Aerzte erlegen, doch iſt 
durch die Vermittelung des Ober-Präfidenten der Provinz und des Geheimen 
Regterungsraths Dr. Eſſe daſelbſt in den am Meiſten heimgeſuchten Ortſchaften 
ärztlicher Beiſtand geſchafft worden. Für die Pflege der Rekonvalescenten durch 
Verabreichung kräftiger Nahrungsmittel und ſonſtiger Pflege erlauben die ein- 
gehenden Liebesgaben zu ſorgen. 

— Ueber die Bewilligung von Nothſtandsdarlehen an kleinere, länd⸗ 
liche Grundbeſitzer in Oſtpreußen und kürzlich erweiternde ſind erleichternde An⸗ 
ordnungen ergangen. Danach ſoll auch, nach der Weiſung des Finanzmini⸗ 
ſters, die Bezirksregierung bei der Prüfung der 8 Sicherheit 
wegen der auf dem Pfandgegenſtande haftenden direkten Staatsſteuern (Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer) jo wie wegen etwaiger, von der Gemeinde, von dem Kreis⸗ 
verbande oder dem Provinzialverbande ausgeſchriebene Zuſchläge zu demſelben, 
einen Abzug von der ſonſt zuläſſigen Beleihungsſumme nicht machen. Die 
kreisſtädtiſchen Kommiſſionen zur Begutachtung der ng es treten jetzt 
zuſammen. Ebenmäßig hat der Finanzminiſter eine 1 onnen Viehſalz, 
wovon die Hälfte unentgeltlich und die andere Hälfte zu 2 Thlr. die Tonne, zur 
Vertheilung an oſtpreußiſche Landwirthe beftimmt. 

— Der Bericht des Vorſteheramts der Kaufmannſchaft zu 
Königsberg („der Nothftand der — Preußen und ihre Zukunft“), 
konſtatirt die traurige Thatſache, daß nicht die mindeſte Ausſicht zu einer bal- 
digen Aenderung der ſchlechten Lage der Provinz vorhanden ſei. Wir 
entnehmen dem Bericht, daß das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft ſchon im 
Monat Auguft v I. die Staatsregierung auf den bevorſtehenden Mangel hin⸗ 
gewieſen und hervorgehoben hat, daß es der größten — bedürfen 
würde, um über die Entbehrungen des Winters hinwegzukommen. Einen 
Monat fpäter (alſo im September) gab das Vorſteheramt bereits den Umfang 
und die Art des Uebels näher an und drang zunächſt auf Herabſetzung der Bahn ⸗ 
frachten für Getreide, Hülfenfrüchte und Kartoffeln, um die bis zur naͤchſten Ernte 
fehlenden Nahrungsmittel wenigſtens heranſchaffen zu können, wenn es auch frag⸗ 
lich blieb, woher ein großer Theil der Bevölkerung die Mittel nehmen werde, 


um fie zu bezahlen. Mitte November v. J entwickelte das Vorſteheramt dann in 


einer beſonderen Denkſchrift die tiefer liegenden, wannigfach und ſeit lange 
wirkenden Urſachen, welche die Proving in eine abnorme, von den Zuſtänden 
aller übrigen Staatstheile mehr oder weniger abweichende Lage gebracht, 
welche ſie in ihrem wirthſchaftlichen Gedeihen ſo weit zurückgehalten haben, 
daß eine Mißernte, wie die vorjährige, eine ſo gefährliche Kriſe hervorrufen 
kann. 


Heſſen. Mainz, 12. Februar. Die heutige Generalver⸗ 
ſammlung der Aktionäre der heſſiſchen Ludwigsbahn hat entſpre⸗ 
chend den Anträgen des Verwaltungsraths den Bau der rheinheſſi⸗ 
ſchen Bahnen, der Odenwaldbahn, der Worms⸗Bensheimer mit 800 
gegen 90 Stimmen, den Bau der Riedbahn einſtimmig beſchloſſen. 


Frankreich. 

Paris, 11. Februar. Der Kaiſer hat einen ſtarken Ans 
fall von Grippe und muß das Zimmer, wenn auch nicht das Bett 
hüten. Die Grippe graſſirt ſeit einigen Wochen hier ſtark und ar⸗ 
tet oft in Bruſtentzündungen aus. 

— Nach der „France“ ſchweben augenblicklich Verhandlungen 
wegen Errichtung einer päpſtlichen Nunciatur in Berlin. 


Italien. 
Rom, 6. Februar. Die neapolitaniſche Emigration iſt mit 


ihrer Reſtauration auf dem Papiere vollkommen im Reinen, hat fie 
doch bereits Probeſtücke von Bundesthalern aus Silber prägen laſ⸗ 


ſen. Sie haben den Werth von fünf Lire mit dem Bildniſſe Franz II. 


und der Randinſchrift Domine salvum fac Regem. — Die Befeſti⸗ 


gungsarbeiten in und um Rom beſchäftigen noch täglich gegen 700 
Hacken und Spaten. Die päpſtliche Armee iſt nach der Anfangs 
dieſer Woche gehaltenen Zählung bereits ein Kontingent von 22,000 
Mann geworden. 5 


Wie die „Trieſter Ztg., „aus verläßlicher Quelle“ erfährt, finden ge- 
enwärtig vertrauliche Unterhandlungen zwiſchen der italieniſchen und der 
anzöſiſchen Regierung ſtatt, welche ſich auf den Aufenthalt des Exkönigs 
. II. von Neapel in Rom beziehen. Die italieniſche Regierung hat fich 
nämlich die Ueberzeugung verſchafft, daß die ernſte, auf einen Sturz der gegen⸗ 
wärtigen Regierung und die Wiedereinſetzung des Königs Franz II. abzielende 
Bewegung in Süditalien hauptſachlich von Rom aus geleitet werde und das 
Centrüm der gegen die Exiftenz des ei ic Italien gerichteten Verſchwö⸗ 
rung ſich in dem vom Könige Franz II. bewohnten Palazſo Farneſe be- 
finde. Die italieniſche Regierung will die vollgültigſten Beweiſe dafür 
in Händen haben, daß Franz II. das ihm vom Papſte gewährte Aſyl 
dazu benutze, gegen die Einheit Italiens zu konſpiriren, daß er, von 
der ſpaniſchen Regierung unterſtützt, die verſchiedenen, mit der Arran⸗ 
girung eines allgemeinen Aufſtandes betrauten Komite’s in Suditalien 
mit bedeutenden Geldmitteln verſehe, daß von Rom aus Waffen und 
Munition nach dem Neapolitaniſchen eingeſchmuggelt und Freiwillige 
eworben werden, welche bei der beabſichtigten Erhebung der Süditaliener 
I} an die Spitze der Revolution ſtellen ſollen, und daß von Seiten der päpft- 
lichen Regierung dieſem Beginnen nicht nur keine Hinderniſſe entgegenge⸗ 
ſtellt werden, ſondern daſſelbe ſogar nach beſten Kräften unterſtützt werde. Ge⸗ 
neral Menabrea hat nun aus Anlaß dieſer Umtriebe eine Note an das fran⸗ 
zöſiſche Kabinet gerichtet, worin er, auf die Gefahren aufmerkſam machend, 
welche dem italieniſchen Einigungswerke, an deſſen Zuſtandekommen Frankreich 
einen ſo hervorragenden Antheil genommen habe, erwachſen, bittet, das fran⸗ 
zöſiſche Kabinet wolle die nothwendigen Schritte thun, um dieſem Treiben ein 
Ende zu machen. Graf Menabrea führt in dieſer Note aus: „wie die in Rom ge⸗ 
ſponnenen Intriguen nicht bloß gegen Italien, ſondern auch gegen die Dynafte 
Napoleon's gerichtet feien und auf eine allgemeine Reſtauratian der Bour⸗ 
bonen hinzielen, was ſchon aus drr hervorragenden Betheiligung franzöſiſch⸗ 
legülimiſtiſcher Elemente an der Verſchwörung zu entnehmen ſei, wie denn auch 
die italieniſche Regierung Beweiſe dafür in Händen zu haben glaube, daß die 
beabſichtigte Kontre⸗ Revolution in Süditalien im innigen Zuſammenhange 
mit der revolutionären Verſchwörung ſtehe, welche den Sturz des Kaiſers Na- 
poleon beabſichtige und von welcher das franzöſiſche Gouvernement die Fäden 
in der Hand habe, wonach daſſelbe leicht die Wahrheit der Behauptungen der 
italieniſchen Regierung zu erkennen in der Lage ſei. Die eigenthümliche Stellung, 
welche Italien gegenwärtig ſowohl der franzöſiſchen als der päpſtlichen Regierung 
gegenüber einnimmt, verhindere daſſelbe, ſich perſönlich Recht zu chef und 
die päpſtliche Regierung wegen der der bourboniſtiſchen Verſchwörung gewährten 
Unterftügung zur Rechenſchaft zu ziehen, und fie halte es daher für das Beſte, ſich 
an die franzoöſiſche Regierung ſelbſt, deren Intereſſen ebenfalls im Spiele feien, 
zu wenden, um dieſelbe dazu zu vermögen, energiſch gegen das Treiben Franz 
II. einzuſchreiten und deſſen Entfernung aus Rom zu fordern.“ Der Korre⸗ 
ſpondent der „Zriefter Zig“ fügt hinzu: „Was die italieniſche Regierung ge⸗ 
genwärtig von der franpöffepen wünſcht und worauf die erwähnten eingeleite- 
ten Unterhandlungen abzielen, iſt eine kategoriſche Forderung der franzöſiſchen 
Regierung an dte päpſtliche, dem Exkoͤnig Franz 11. das Aſyl zu künden Ob 
die franzoͤſiſche Regierung ſich hierzu herbeilaſſen werde, iſt eine andere Frage; 
die bezüglichen Unterhandlungen find eben im Zuge. Daß ubrigens die italie⸗ 
niſche Regierung die Sache febr ernft nimmt, beweiſen die umfaffenden militä- 
riſchen Vorbereitungen, welche getroffen werden, um eine revolutionäre Erbe 
bung in Süditalien nöthigenfalls mit Waffengewalt zu verhindern. Neben 
den bereits mobiliſirten fünf Armeediviſionen von Florenz, Bologna, Parma, 
Perugia und Livorno, über die Cialdini den Oberbefehl führt, werden fünf an⸗ 
dere Armeediviſionen, und zwar jene von Turin, Aleſſandria, Mailand, Padua 
und Verona, mobiliſirt, um auf den erſten Befehl nach Süd - Italien abrüden 
zu können, und es werden daher 65. bis 70,000 Mann in Bereitſchaft gehal- 
ten, um nöthigenfalls den Reſtaurations⸗Gelüſten der Neapolitaner entgegen 


zu treten.“ 
Nußland und Polen. 

Warſchau, 10. Feb. Die ruſſiſche Regierung trifft der lokalen 
Bevölkerung gegenüber Vorſichtsmaßregeln. Die Einwohner im 
Königr. Polen, die vorſchriftsmäßige Konzeſſionen au cee 

elöſt haben, müſſen jetzt ihre Waffen der Polizei abliefern Es wird 
bierbet mit großer Strenge un und nur den Kreischefs geſtattet 
auf eigene Verantwortlichkeit 5 Stück Waffen in einem Kreiſe in Pri⸗ 
vathänden zurückzulaſſen. Ferner ſind die politiſch kompromittirten 
oder verdächtigen Perſonen jept wieder unter viel ſtrengere Polizei⸗ 
Aufſicht geſtellt worden. Es ſind ihnen z. B. ihre gewohnlichen Le⸗ 
gitimationsbücher abgenommen, und ſolche auf rothem Papier ge⸗ 
geben worden, damit fie überall, wo fie hinkommen, von der Po- 
lizei ſofort erkannt werden. Auch Inlandspäſſe für Reiſen in ein 
anderes Gouvernement, zu denen die erwähnten Bücher nicht mehr 
dienen können, werden dieſen Perſonen auf rothem Papier ertheilt, 
und fie find verpflichtet, überall wo fie hinkommen, ſich ſofort bei 
der Polizei zu melden. Päſſe nach dem Auslande werden ſolchen 
Perſonen unter keinen Umſtänden gegeben. 

In den letzten Tagen fanden im ganzen Königreiche fortwäh⸗ 
rend Militärbewegungen ſtatt, die um ſo auffallender find, 
als man ſeit 1864 an ſolche gar nicht mehr gewöhnt war. Ber 
geſtern verließ ein Garde⸗Ulanen⸗Regiment Warſchau und zog mi 
lautem Geſang durch die Straßen der Stadt. Den Kreis⸗Chef 
iſt der Befehl zugegangen, Oertlichkeiten zur Aufnahme von Mili 
tär vorzubereiten, und alle verfügbaren Baulichkeiten zu dieſen 
Zwecke in Bereitſchaft zu ſetzen. Alles dieſes, die große Thätigkei 
in den Feſtungen und in den anderen Militäranſtalten, wie z. B 
in der Schneider⸗Abtheilung, erinnern an die Zeit vor dem Krim 
krieg, wo die Vorbereitungen und Vorſichtsmaßregeln dieſelben wa 
ren. Die Feſtung Brzess ſollte durch eine Pferde⸗Eiſenbahn mi 
der Warſchau⸗Terespoler Bahn vereinigt werden; neueſten Anord 
nungen gemäß, ſoll mit großer Eile und auf Koſten der Militär 
verwaltung, auf dieſer Strecke, die beinahe eine Meile beträgt, eir 
feſte Bahn laufen und dazu eine neue eiſerne Brücke über den Bz 
erbaut werden. Die Arbeiten find zum Theil aus freier Hand ' 
reits vergeben, und auch die übrigen werden dieſer Tage vergeht 
werden, idmmer mit der Verpflichtung möglichft bald die Arbein 
vorzunehmen, und fie in kürzeſter Zeit zu vollenden. (D. 3.) 


Vom Landtage. 

6 . des Hauſes der Abgeordneten. 

Eröffnung 10½ Uhr. Am Miniſtertiſch Frhr. v d. Heydt, Graf von 
Itzenplitz und mehrere Kommiffarien. _ der f 

Der von der Staatsſchulden⸗Kommiſſſon eingegangene Bericht über die 
Aber der Staatsſchulden im Jahre 1866 wird der Budget⸗Kommiſſton 

wieſen. 

Die geſtern beſchloſſenen Kommiſſionen zur Prüfung des vom Abg. von 
Hennig eingebrachten Geſetzes, 5 die Linderung des Nothſtandes in Oſt⸗ 
preußen hat ſich folgendermaßen konſtituirt: Facobt (Liegnitz), Vorſitzender, 
Bothe, Stellv., Freiherr v. Elmendorf, Schriftführer, Böhmer, Stellv., von 
Saucken⸗-Tarputſchen, Stroßer, Frhr. v. Hoverbeck, v. Korff, Lasker, Frhr. v. 
Loen, Frhr. v. Lynder, Dr. Koſch, Bering, Graf von Frankenburg. 

Die Kommiſſion zur Vorberathung des Hypothekengeſetzes für Neuvor- 
pommern beſteht aus den Abgeordneten: Kanngießer, Vorſitzend., v. Bonin, 
ar She, 1 — * 9 a Wölfel, Stellv., Bahlmann, 

ratz, Hugenberg, Eberty, Sczaniecki, Lampugnani, Wagener (Franzburg), 
v. Seeckt, v. Behr, Warburg. 2 . 

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der mündliche Bericht der Bi- 
nanzkommiſſion über den vom Herrenhauſe gefaßten Beſchluß in Betreff des 
Geſetzes, betreffend die künftige Behandlung der auf mehreren der neuerwor⸗ 
benen Landestheile laſtenden Staatsſchulden und die Ausgabe von 1 
weiſungen zum Betrage von 2,407,653 Thlr. Das Herrenhaus hat einzelne 
formelle Aenderungen an dem Geſetze gemacht. Ref. Dr. Francke beantragt 
dieſen Aenderungen zuzuſtimmen. Der Finanzminiſter erklärt ſich damit ein⸗ 
verſtanden, und das Haus tritt dem Antrage bei. 3 


„&s 
| galten Wahlpr üfungen, deren eine Anzahl ohne Widerſpruch er⸗ 
0 dun can nun 
aden Einnahme. E 
du ig 
nnen unapitel 3 (Ablöfung von Domänen-Gefällen und Verkauf von Do- 
die R. ie dorft-Srundftüden) war in der Vorberathung beſchloſſen worden, 
Sal fü rung aufzufordern, eben fo wie es in den alten Landestheilen der 
ftir auch in den neuen Provinzen allmälig kleinere zerſtreute Domanial⸗ 
u laſſen e für Rechnung der Staatskaſſe in öffentlicher Licitation veräußern 


die Schlußberathung über den Etat, und zwar zunächſt 
tat. Die Beſchluſſe der Vorberathung werden im Allge⸗ 


Yu wal Dr. Koch fügt hinzu: „und die Erträge zur Tilgung der Staats⸗ 
Der verwenden“ 
er Fina 


tanzminiſter: Aus denſelben Gründen, die ich in der Vorbe⸗ 
hierfür 


angeführt, bitte ich, dieſen Antrag abzulehnen. 

erath Fehr. v. Hoverbeck: Aus denſelben Grunden die ich in der Vor⸗ 

rag wird hierfür angeführt, bitte ich dieſen Antrag anzunehmen. — Der An⸗ 
abgelehnt. 


derben Kapitel 4. Titel 3. (Kaffifizi i 

8 4. k zirte Einkommenſteuer) Nr. 3. ift in der 
e dagen die Abſetzung der Einnahme der Mennonitenſteuer mit 7000 
leſeg Slofien Abg. v. Brauchitſch (Elbing) beantragt unter Aufhebung 
„unftig ſchluſſes die Steuer zu bewilligen, dieſelbe jedoch in der Rubrik 

Ad wegfallend“ zu ſetzen. 

Oniten 8 b. Brauchitſch ergeht ſich über die Entſtehung der Sekte der Men⸗ 
| Vorb als eine Abart der Wiedertäufer und erklärt den Beſchluß 
Ürgefeg, erathung für einen übereilten, da der betreffende $ des Reichs⸗Mili⸗ 
Mingen 8 welcher jene Vorrechte aufhebe, doch nähere Ausführungsbeſtim⸗ 
De edürfe, ehe man an die Aufhebung dieſer Steuer gehen könne. 
athung. Binangminifter bezieht ſich auf feine Erklärung in der Vorbe⸗ 


Reina T weiten: Der Beſchluß ift durchaus nicht übereilt, ſondern mit 
elbe Erwägung und nachdem die Staatsregierung ihre Zuſtimmung zu 
non N erklart hatte, gefaßt worden. Die Bundesgeſetze gehen den Landes⸗ 
dienſte vor, die Mennoniten können und müſſen demgemäß jetzt zum Kriegs. 
5 er e we werden, folglich brauchen ſie auch nicht mehr die Steuer 
und cut Dr. Wantrup: Ich bedauere, daß der Vertreter für Marienburg 
Aion Ng im Reichstage nicht zu Worte gekommen iſt, um ſich gegen die Her- 
2 ug der Mennoniten zum Militärdienſte zu erklären. (Heiterkeit.) 
Anti g. v. Hoverbed: Der Bundesfeldherr hat dem Militärgefege feine 
ic in gegeben und hat damit alfo auch dieſe Frage der Mennoniten gelöft, 
dien einer andern Weiſe, als der Vorredner eben angedeutet hat. Man 
den d e Mennoniten ja im Train oder zur Krankenpflege verwenden; ſie kön⸗ 
a allerdings todtgeſchoſſen werden — daraus werden fie ſich allerdings 
keit) Biden — aber fie brauchen wenigſtens nicht ſelber zu hießen. (Heiter- 
an fi lebt man den Mennoniten wirklich den Wanderſtab in die Hand, indem 
wir. inn Militärdienſt heranzieht, nun, fo hat das der Reichstag gethan, nicht 
Balge ird das Amendement Brauchitſch angenommen, fo hal das nur die 
dafür maß die Mennoniten dienen müſſen, zugleich aber eine Steuer zahlen, 
eh fe nicht dienen, A ee 
ntrag v. Brauchitſch wird abgelehnt. 5 
Lane! Kapitel 7. der Einnahmen (Lotterien), Titel 1. (Aus dem Lotterieſpiel 
Nea 002 Zhle.), Tit. 2. (Sonftige Einnahmen 2810 Thlr.) war in der Vor- 
nab dung beſchloſſen, die Einnahmen der Lotterien zu Hannover und Os⸗ 
uck mit 138,39 Thlr. zu ſtreichen. 2 
Munſſte dem auf die Etat⸗Schlußberathung bezüglichen Schreiben des Finanz ⸗ 
ers an das Haus heißt es mit Bezug hierauf: „Als dieſer Beſchluß ger 
. fe e, waren die Einleitungen zur nächſten Lotterie durch Ausgabe von 
2 wacht ze bereits in ſoweit getroffen, daß das Spiel nicht mehr rückgaͤngig ge- 
keſte Sberden konnte. Die entſprechenden Einnahmen und Ausgaben für das 
x manner des Jahres werden daher verfaſſungsmäßig nachgewieſen wer⸗ 
Es beantragen nun: 1) Abg. Aegidi: Die Einnahmen der Lotterien in 
mit 75,992 Thlr. und der Lotterie in Osnabrück mit 62,400 Thlr., 
2 188,392 Thlr., nicht abzuſetzen, ſondern zu genehmigen; 2) Abg v. 
bei ch (Elbing): den Beſchluß der Vorberathung aufzuheben und für 
n den en 69,196 Thaler, alſo die Hälfte der im Etat angejegten 


lte zug en. 2 3 
mabg Runge berichtet Namens der Budgetkommiſſion über eine Petition 
Lonndverſcher Lotteriekollekteure um einſtweilige Aufrechterhaliung jener beiden 

den: den, Es würden gegen 500 Lotterie-Kollekteure ihr Einkommen verlie 
3 Wee, wären vermögenslos und beſäßen Kenntniſſe nur in ſehr be⸗ 


tem Grade, ſo daß es ihnen unmöglich ſein würde ein anderes Gewerbe 
von fan en. Dieſe Maßregel müffe fie um fo härter treffen, als ihnen vorher 
D der egierung Ausſichten auf die Fortdauer der Lotterien gemacht ſeien. — 
9 au Kommiſſion war einig, daß rechtlich begründete Anſprüche dieſer Perſonen 
3 He! Jortbeſtehen der Lotterie nicht vorhanden waren und ſchlägt vor, dieſe Pe⸗ 
ion mit der Beſchlußfaſſung über das Budget für erledigt zu erklären. 

delt bg. v. Brauchitſch befürwortet feinen Antrag mit Hinweis auf die be⸗ 
belt erfolgte Ausgabe von Looſen für das erſte Halbjahr und die Unmöͤglich⸗ 
das begonnene Lotterieſpiel für dieſen Zeitraum rückgängig zu machen. 

u Das einzige Neue, was ſeit dem Beſchluſſe der Vorbera. 
ft 


1 bg. Lasker: 
f ag in dieſer Sache eingetreten ift, befteht darin, daß eine große Anzahl 
i otterie⸗Kollekteuren ſich bemüht haben, einzelne Mitglieder des Viehe. 
1 immen. Ich möchte doch aber bitten, Beſchlüſſe, die mit großer Mehr 
gefaßt ſind, nicht ohne allen Grund umzußoßen, blos weil ſie einigen Leu⸗ 

Hannover nicht gefallen. a 

ſtan bg. Dr. Negtdi: Es handelt ſich hier ja nur um einen Uebergangszu⸗ 
a U. um eine dall für eine ganze Reihe von Familien, die durch Zeſthalten 
wü M früheren Beſchluſſe in eine wirklich er Lage gebracht 
n. Dieſelben verdienen um ſo mehr Rückſicht, als ſie nicht in der Lage 

u! en find, vorher ihre Vorkehrungen zu treffen. 
gro . Windthorſt (Meppen): Ich halte das ganze Lotterleweſen für ein 
1 des ebel, es muß abgeschafft werden, und zwar für einen — 5 großen 
ist eis. Ob dieſe Abſchaffung in ganz Europa auf einmal möglich fein wird, 
bon mir zweifelhaft, ſehr viel eher iſt das für den Norddeutſchen Bund realifir- 
bil, und es wird dies eine dankenswerthe Aufgabe für die Bundesregierung 
en. Hier aber handelt es ſich darum, ob einzelne Zweige des großen Lotte. 
= 


ſens des Landes vor anderen befeitigt werden follen, und dazu ſehe ich in 
at einen Grund nicht. 3 
mit Der Antrag Aegidi wird abgelehnt, der v. Brauchitſch angenommen; 
‘ {ft der in der Vorberathung gefaßte Beſchluß gefallen. 
0 Außerdem war in der Vorberathung die Rejolutton angenommen, die Res 
Kung aufzufordern, daß dieſelbe bis zur Vorlage des nächſten Budgets auf 
IE Tdebu — Klaſſenlotterien Bedacht nehme möge. 
voti Ab Stumm: Wenn das Haus Proviazialfonds, Gehaltserhöhungen ꝛc. 
matt und durch Beſeſtigung des Beitungsftempels und der Lotterien die Ein⸗ 
ghmen ſchmälert, fo muß das nachſte Budget mit einem Defizit fließen, oder 
die wuſſen eine neue Steuer bewilligen. Aber auch aus prinzipiellen Grün⸗ 
; uam me ich gegen die Reſolution. Ich halte das Spielen ebenſowenig für 
wen ftlich, wie das Trinken; nur das Uebermaß iſt unmoralifch. 
ie Reſolution wird mit geringer Majorität angenommen. 
die Zu Kap. 12 (Allgemeine Kaſſenverwaltung) beantragt Abg. Tweſten 
damn Thlr. aus dem hannöverſchen Domantalfonds, welcher der Provinz 
over nicht überwieſen find, den Einnahmen zuzuſetzen. hr 
} er Kinanzmintfter erklärt ſich damit einverſtanden, hält es aber für 
mäßiger, den Etat unverändert zu laſſen bis zum definitiven Abſchluß des 
es über den Provinzialfond. 
er Antrag des Abg. Tweſten wird angenommen, \ 
Mint Einnahmen aus dem Minifterium für Handel und Gewerbe, Staats- 
winlftecium, Inſtizminiſterium, den Miniſterien des Innern und der land⸗ 
Iſchaftlichen Angelegenheiten werden ohne Debatte genehmigt. 
u dem Etat des Kultusminifteriums beantragt Abgeord. Dr. Virchow 
r Einnahmen (Medtzinalweſen) 12.970 Thlr, an Einnahmen der Ge- 
n 


da · 


a 


75 


nen zuzufetzen, im Ganzen alſo auf 16,540 Thlr. zu erhöhen und den. 
4 etrag den Ausgaben (Krankenhäuſer) hinzuzufügen. 
Nes Nachdem der Abg. Virchow dieſen Antrag kurz motivirt hat, erklart der 
IA Neger Knerk, daß durch Annahme deſſelben die allgemeine 
3 tung des Etats alterirt werden würde Wegen Ueberweiſung aller Ge⸗ 
laben an das Reſſort eines einzigen Miniſteriums ſchwebten bereits Un⸗ 
* lungen deren Reſultat im nächſten Etat ihren Ausdruck finden würden. 
12 Der Antrag des Abg. Virchow wird hierauf abgelehnt. 
bun, An dieſer Stelle verlangt das Wort der Fin anzminiſter: Die Aufhe⸗ 
Jan des Salzmonopols hat in Bezug auf die Verhältniſſe mit der Saline in 
die zu Meinungsverſchiedenheiten geführt. Die Saline hat geglaubt, daß 


von 
abgelehnt, auch die Nationalliberalen ſtimmen 


die beſchloſſene Abgabe nicht zu zahlen ſei. Die Regierung hat dieſe Annahme 
nicht billigen können, aber auf e der Provinzialbehörden ſich be⸗ 
reit erklärt, zwar nicht Konzeſſionen, aber einige Erleichterungen zu gewähren. 
Es haben deshalb Verhandlungen ſtattgefunden, die zu einem Vergleiche ge⸗ 
führt haben, den ich im Verein mit dem Herrn Handelsminifter dem hohen 
Hauſe vorzulegen beauftragt bin. Gleichzeitig legen wir einen Vergleich mit 
der Saline zu Luneburg vor, mit welcher ebenfalls Verhandlungen in Folge 
ähnlicher Differenzen ſtattgefunden haben. (Die Vorlagen werden den Kom⸗ 
miſſtonen für Finanzen und Handel übermwiefen.) 

Zum Etat des Handelsminiſteriums beantragen Dr. Koſch, Runge und 
Uhlendorff Kap. 15 (Abtheilung für das Bergweſen) an Beſoldung für 
einen Direktor ſtatt 4500 Thlr. nur 4000 Thlr. zu bewilligen. 

Abg. Tweſten: Im Namen meiner politiſchen Freunde erkläre ich, daß 
wir bei den Beſchlüſſen der Vorberathung, ſelbſt wenn fie unſern Wünſchen 
widerſprechen, ſtehen bleiben werden, um es zu verhindern, daß das Haus ſich 
prinzipiell entgegenſtehende Beſchlüſſe faſſe. Zudem find diejenigen Gehalts, 
erhöhungen, die am meiſten ins Gewicht fallen, mit ſo bedeutender Majorität 
beſchloſſen worden, daß eine neue Abſtimmung zwecklos wäre. Wir gehen dabei 
allerdings von der Vorausſetzung aus, daß auch die Regierung bei den gefaß- 
ten Beſchluſſen ftehen bleibt. Sollte dieſelbe jetzt von Neuem Gehaltserhöhun⸗ 
kin beantragen, ſo behalten wir uns vor, auch unſererſeits für Abſetzungen zu 

immen. 

Der Finanzminiſter: Es liegt nicht in der Abſicht der Regierung, an- 
dere Beſchlüſſe herbeizuführen, als bei der Vorberathung gefaßt find, 

Abg. Heiſe: Auch wir auf der rechten Seite des Hauſes theilen die Auf- 
fafjung, die der Abg. Tweſten Namens feiner Parteigenoſſen ene hat, 
und werden uns nach den Erklärungen vom Miniſtertiſche dem Verhalten der- 
ſelben anſchließen. \ 

Der Antrag der Abgg. Dr. Koſch und Gen wird hierauf mit 7 77 Ma⸗ 
jorität abgelehnt. (Dafür nur die Fortſchrittspartei.) Der Abg. Runge er ⸗ 
klärt hierauf in Uebereinſtimmung mit den Unterzeichnern, daß er alle andern 
auf Herabſetzung der Direktorialgehälter geſtellten Anträge zurückziehe. 

Zu Kap. 35 (Oeffentliche Schuld) widerſpricht der 4 dem auf 
den Antrag des Abg. v. Bonin (Genthin) angenommenen Zuſätzen, die aus der 
bekannten Konvertirungsfrage hervorgegangen ſind, und wonach zu „Anleihe 
vom Jahre 1852“ Aigen werden ſoll: „konvertirte und nichtkonvertirte“ und 
in Kolonne e 4 zugeſetzt worden iſt „und 4¼ %, 

Als Motiv dieſes Widerſpruchs führt der Finanzminiſter an, daß das 
Amendement auf der unrichtigen Vorausſetzung beruhe, als ob von der Staats⸗ 
anleihe von 1852 noch Schuldverſchreibungen eziſtiren, welche nicht zu 4, ſon⸗ 
dern zu 4½ %. zu verzinſen wären. Dies fei nicht der Fall, da auf Gund der 
Verordnung vom 21. März 1862, deren Rechtsgültigkeit und Verfaſſungsmä⸗ 
ßigkeit zweifellos ſei, alle Schuldverſchreibungen, deren Inhaber nicht in die 
Konvertirung gewilligt hätten, zum I. Oktober 1862 zur Rückzahlung gewilligt 
hätten, zum I. Oktober 1862 zur Rückzahlung gekündigt wären, alſo von da ab 
nicht mehr verzinſt werden durften. 

Abg. v. Bonin⸗ Genthin hält feinen Antrag aufrecht. Zur Konvertirung 
ſei die Zuſtimmung der Landesvertretung erforderlich, wenn fie rechtsgültig 
157 . Das Haus habe dies durch frühere Beſchlüſſe ausdrücklich ausge 

prochen 

Regierungskommiſſar Meinecke bekämpft die Ausführungen des Vor⸗ 
redners. Durch das Indemnitaätsgeſetz und die inzwiſchen zu Stande getom- 
. — Etats-Geſetze ſei indirekt die Zuſtimmung des Hauſes ausgeſprochen 
worden. 

Abg. v Bonin Genthin: Das Indemnitätsgeſetz habe nur die Verant⸗ 
wortlichkeit der Staatsregierung dem Landtage gegenüber aufgehoben, nicht 
aber die wohlbegründeten Rechtsanſprüche der durch die ungeſetzliche Konverti⸗ 
rung Benachtheiligten vernichtet. Die Sache ſei wichtig, wenn es ſich auch zur 
Zeit nur um eine kleine Summe handle; es handle ſich darum daß der Land⸗ 
tag zeige, daß er die Rechte der Staatsgläubiger zu ſichern wiſſe. Bel der Zu⸗ 
nahme unſerer Staatsſchulden ſei dies um ſo mehr zu beachten. ; 

Bei der Abſtimmung wird nach dem Wunſche des Finanzminiſters die un⸗ 
ſprüngliche Regierungsvorlage wieder hergeſtellt, der Antrag Bonin a ab» 
gelehnt; gegen dieſen Antrag ſtimmen diesmal außer Lasker auch die National» 

iberalen, welche in der Vorberathung dafür geſtimmt hatten. 

Zu Kap. 38 (Staatsverwaltungsausgaben. Staatsminiſterium) iſt vom 
Abg. Koſch der Antrag geſtellt, die in der Vorberathung bewilligte Zulage 
Thlrn. U die Miniſter wieder abzufegen. — Der Antrag wird jedoch 

m Einklange mit der obigen 
Po Tweſtens dagegen. 

Zu Kap 47 (auswärtiges Miniſterium) beantragt Koſch 11,500 Thlr. 
für die Geſandtſchaft in Hamburg nicht zu bewilligen. 

Der Finanz miniſter bittet, die Beſchlußfaffung hierüber auszuſetzen, 
da kein Vertreter des auswärtigen Miniſteriums anweſend fet. 

Das Haus willfahrt dieſem Wunſche. 

Zu Kap. 51. (Finanzminiſterium. Paffiva der General⸗Staatskaſſe) Tit.. 
(Renten und Entſchädigungen der Fürſten und Standesherren) beantragt der 
Finanzminiſter, die in der a ee ene Rente für den Fürſten 
v. Sayn⸗Wittgenſtein im Betrage von 1000 Zhlen. zu bewilligen. 

Abg. Eber ty beantragt Beibe altung des Beſchluſſes der Vorberathung; 
der mit dem Fürſten abgeſchloſſene Vertrag ſei rechtsungültig, da zu demſelben 
die Zuſtimmung des Landtags nicht eingeholt ſei. ö 

Abg. Achenb ie für Bewilligung der Nente, die ſchon durch einen 
Rezeß von 1825 feſtſtehe. er 

; Abg. dr r: Die Bewilligung der 1000 Thlr. ſei durch den Beſchluß 
der Vorberathung nicht 7 75 abgelehnt, ſondern vertagt, bis die Verträge 
vom Landtage genehmigt ſein würden. Bis jetzt könne man das noch nicht, da 
die Verträge noch nicht vorlägen. a 

Abg. v. Pat ow ſpricht für die Bewilligung; desgleichen 

Der Finanzminiſter: Die Regierung ſei zu dem Vertrage durch den 
bekannten Beſchluß des Landtags autoriſirt geweſen. 

Abg. Rohden iſt für Aufrechterhaltung des Beſchluſſes der Vorberathung. 
Die Verträge müſſen dem Landtage erſt vorgelegt werden. 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag der Staatsregierung auf Bemilli- 

ung der 1000 Thlr. mit 178 gegen 174 Stimmen abgelehnt, der in der 
orberathung gefaßte Beſchluß alſo aufrechterhalten. 

Von einem Mitgliede der Rechten wird in Folge deſſen namentliche Ab- 
ſtimmung beantragt, was im Hauſe ſtürmiſchen, aber vergeblichen Widerſpruch 
eder Dieſelbe ergiebt, daß der Antrag der Regierung auf Bewilligung 
der 1000 Thlr. mit 179 gegen 175 Stimmen abgelehnt wird. Inzwiſchen 
iſt als Vertreter des auswärtigen Miniſteriums der wirkl. Legationsrath von 
Keudell erſchienen, fo daß die Anträge Koſch und Runge betreffend die 
Abſetzung der 11,500 Thlr. für die Geſandiſchaft in Hamburg, der 6900 Thlr. 
für den Militair Bevollmächtigten in Petersburg diskutirt werden können, 

Regierungs⸗Kommiſſar v. Keudell bittet um Kone beider Bar 
tionen, die auch beide genehmigt werden. Die Nationalliberalen ſtim⸗ 
men ohne Ausnahme für die Bewilligung der erſten, theilweiſe auch der zwei ⸗ 


en Poſition. a 
= Siaß 4 Uhr. Naächſte Sitzung Freitag 10 Uhr. Tagesordnung: 1) 
Fortſetzung der Schlußberathung; 2) Bericht der Budgetkommiſſton über ver- 
chiedene Petitionen, betr. die Lotterien in Hannover, Gehaltserhöhungen ıc. 

bg. Graf Schwerin bittet, daß der Präfldent, wenn um 10 ¾ Uhr das Haus 
nicht pünktlich und id le fein follte, zur Auszählung zu ſchreiten. Prä⸗ 
fivent v. Jorckenbeck wird dieſer Aufforderung nachkommen und mahnt drin- 
gend, pünktlich zum Anfang der Sitzungen zu erſcheinen. 


parlamentariſche, Nacrichten. 2 

— rigen Diskuſſion über die Petitionen, betr. die Heranziehung 
der el gi ns Kommunalſteuern hat der Abg. Leſſe aefagt, daß nach 
einer ihm vorliegenden Zuſammenſtellung nicht eine Privatbank im J. 1858, 
ondern ſämmtliche Privatgeſellſchaften in Köln i J. 1857 zu Kommunalſteuern 
— Betrage von ungefähr 39,800 Thlrn. herangezogen wurden und daß kein 
Grund vorliege, die kgl. Bank und ihre Jilialen anders zu behandeln. 

— In einem Bericht über eine Sitzung der vereinigten Kommiſſionen des 
Abgeordnetenhauſes für Finanzen und für Zölle und für Handel und Gewerbe 
ift 8 daß zur Berathung u. A. auch eine Petition des Kaufmanns 
Michael Levy in Inowraclaw vorgelegen in welcher ſich dieſer erbietet, mit 

ülfe einer engliſchen Geſellſchaft den Bau der Bahn von Poſen nach 
49 und Bromberg zu übernehmen. Herr Levy benachrichtigt die Bl., 
daß es hochachtdare engliſche Unternehmer ſeien, welche die Eiſenbahn Poſen⸗ 
Thorn »Bromberg bauen wollen, daß dieſe Herren weiter nur 12 Mill. Thaler 
Baukapital annehmen und hiervon nur für 6 Mill. Thaler Prioritäten eine 
Staatsgarantie beanſpruchen. Auch eine etwa Mi ftellende baare Kaution foll 
bei einem erſten hochachtbaren biefigen Bankhauſe angewieſen und zur Stelle 


ſeien (Wird nicht mehr helfen.) 


8 — Die „Zeidlerſche Korreſp.“ ſetzt ihre Polemik gegen die 
konſervativen Gegner des hannöverſchen Provinzialfonds fort, de⸗ 
nen ſie vorwirft, die auswärtige Politik des Grafen Bismarck erſt 
zum Theil und die innere noch gar nicht verſtanden zu haben. 
Schließlich nennt ſie die konſervativen Gegner der Regierung, welche 
Staatsbeamte ſind, mit ihren Namen. Nach ihrer Aufzählung ha⸗ 
ben 19 Landräthe, 5 Kammerherren, 6 Regierungsräthe, 4 Staats⸗ 
anwälte gegen die Regierung geftimmt. . 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 13. Februar. Se. Exc. der kommandirende General 


des Y. Armee-Korps begiebt ſich morgen nach Löwenberg und kehrt 


am 18. d. M. hierher zurück. 


— In Abgeordnetenkreiſen will man wiſſen, daß zum Nadı- 
folger des Herrn Landrath Wocke der Abg. 5 5 5 
des Kreiſes Kleipeda, beſtimmt ſei. 

—lCheater.] Herr Pfeiffer, eines der beliebteſten Mit- 
glieder unſerer Oper, hat morgen ſein Benefiz. Die zu demſelben 
gewählte Oper „Wilhelm Tell“ wird, da ſich eben die Gelegen⸗ 
1 bietet, mit einem Ballet ausgeſtattet ſein. So dürfte es dem 
trebſamen und tüchtigen Sänger um ſo weniger an ermunternder 
Theilnahme fehlen. 

— Der ifraelitifhe Armen⸗Verein in der Stadt Poſen, welcher 
die Abſchaffung der Hausbettelei ſich zur Aufgabe gemacht, hatte im Jahre 1867 
eine Einnahme von 4956 Thlr. größtentheils Beiträge wohlhabender Gemeinde- 
mitglieder, und eine Ausgabe von 4652 Thlr. An laufenden Unterſtützungen 
wurden 2168 Thlr. an verſchamte Arme 1116 Thlr., an Extra-Beihülfen 329 
Thlr., an Durchreiſende 297 Thlr. an Darlehen 164 Thlr. gewährt. 198 
Thlr. floſſen zum Reſervefonds. Der Verein, deſſen zeitiger Vorſteher Herr 
Mendel Cohn iſt, hat auch im v. J. eine erfolgreiche Wirkſamkeit geübt. 

Krotoſchin, II. Februar. [Goldene Hochzeit.] Am 9. d. feierten 
in dem benachbarten Hellefeld die daſelbſt im Ausgedinge wohnenden Iſrael u. 
Roſine Spathſchen Eheleute ihre goldene Hochzeit. Der Mann iſt 78, die Frau 
73 Jahre alt; trotzdem ſind beide noch ruͤſtig und erfreuen ſich der beſten Ge⸗ 
ſundheit. Herr Paſtor Füllkrug von hier erbaute in der mit Kränzen und Guir⸗ 
landen feſtlich geſchmückten Schulſtube, welche zeitweiſe zur Abhaltung des Got- 
tesdienſtes benutzt wird, die zahlreich verſammelte Gemeinde durch eine auf die 
Beier des Tages bezügliche Predigt, worauf die Einſegnung des greifen Eher 
paares und die Ueberreichung der von Ihrer Majeſtät der Königin Wittwe ge⸗ 
ſchenkten Bibel ſtattfand. Herr Kammer⸗Kontroleur Fauſt, als Vertreter der 
fürſtl. Thurn und Taxisſchen Rentkammex, und Herr Diſtrikts⸗Kommiſſarius 
Müller beglückwünſchten demnächſt das Jubelpaar; erſterer überreichte mit 
8 Anſprache ein von Sr. Durchlaucht dem Fürſten bewilligtes Geldge 

chenk; auch letzterer hatte für eine Feſtgabe geſorgt, da die beantragte, in ähn⸗ 
lichen Fällen Allerhöchſt bewilligte Summe von 10 Thalern nicht eingetroffen 
war. Außer den zum Theil aus weiter Ferne herbeigekommenen Verwandten 
betheiligte ſich die Gemeinde wie die Umgegend in reger Weiſe an dieſer Feier, 
welcher der Umſtand eine beſondere Bedeutung verlieh, daß die Spathſchen 
Eheleute die letzten von jenen Einwanderern find, welche ſich 1804, aus Würt⸗ 
— 5 kommend, in den Kolonieen Hellefeld, Roſenfeld u. ſ. w. angeſiedelt 

aben. 

X Stenſchewo, 12. Februar. Auf der Durchreiſe in den Buker und 
Bomſter Kreis beſuchte Se. Excellenz der Herr Ober⸗Praſident die hieſige ka⸗ 
tholiſche Schule, examinirte ſelbſt im Beiſein des Schulinſpektors, des Bürger- 
meiſters und der Lehrer die Kinder der erſten Klaſſe des Hauptlehrers 
Smolinski und war mit den Leiſtungen derſelben ganz zufrieden; dagegen ſoll⸗ 
ten die Reſultate der beiden anderen Klaſſen ihn nicht befriedigt haben. 

r Wollſtein, 12. Februar. Geſtern Abend gegen 7 Uhr langte der Herr 
Ober⸗Präſident v. Horn, Exeellenz, von Grätz kommend per I hier 
an, nahm fein Abſteigequartier bet unſerem Landrath, Freiherr v. Unruhe⸗ 
Bomft und beſuchte am heutigen Vormittage in Begleitung des Herrn Land» 
raths, des Herrn Superintendenten Gerlach und des pn Bürgermeifter Heuer 
die hieſige Provinzial-Blinden-Anftalt, woſelbſt er eine eingehende Kevifion in 
allen Lehrgegenftänden vornahm. Auch die hiefigen evangeliſchen und katholi⸗ 
ſchen Waiſenanſtalten hatten ſich des Beſuchs des Herrn Ober ⸗Präſidenten zu 
erfreuen. Am Nachmittage fuhr derſelbe, wie verlautet, in Eiſenbahnbau⸗ 
Angelegenheiten nach Neutomysl. 


Großer Meteorſteinfall bei Warſchau am 30. Jan. 1868. 


Herr v. Boguslawski ſchreibt hierüber in der „N. Stett. Ztg.“ folgen⸗ | 


des: Das in den Zeitungen mehrfach erwähnte glänzende Meteor, welches am 
30. Januar, Abends gegen 7 Uhr, in Schleſien, Brandenburg, Pommern, 
Weft- und Oſtpreußen, Poſen und Polen von zahlreichen Beobachtern geſehen 
worden iſt, hat einen der bedeutendſten Meteorfteinfälle der neueren Zeit zur 
Folge gehabt. Nach dem „Kurier Lodz.“ find aus dieſer Feuerkugel zu Da- 
browa bei Milosna, 3 Meilen öſtlich von Warſchau, ferner zu Goſtkow und 
Sielce im Kreiſe Pultusk, 10 Meilen nordöſtlich von Warſchau, eine große An⸗ 
zahl von Steinen herabgefallen; in Sielce fiel ein förmlicher Steinregen, der 
einen Theil des gutsherrlichen Gartens überſäete. — (Wie ausgebkeitet dieſer 
Meteorſteinfall zur fein muß, zeigt folgende Notiz der „Pr. Litthauiſchen 
Zeitg.“: „Eine Meile von Szittkehmen, Kreiſes Goldap, iſt ein Stück des am 
30. —— ſichtbaren Meteors aufgefunden worden. Daſſelbe ift eirca 1 Ruß 
im Quadrat groß und wird von dem Krüger in Theerbude aufbewahrt.“ Die 
Meteorſteine haben ſich alſo nach dem Zerplatzen des Meteors über eine Strecke 
von 20 - 80 Meilen verſtreut. 
haben bis zu 10 Pfd. Gewicht und fie find ſchwerer als gewöhnliche Feldſteine. 
Dieſe vorläufige Beſchreibung zeigt, daß wir es in dieſem Falle mit einem viel» 
leicht noch ek 
Aigle in der Normandie am 26. April 1803 ftattfand. Die Aſtronomen und 
Phyſiter Warſchaus werden hoffentlich die näheren Umftände und Lokaliſation 
dieſes bedeutenden Meteorſteinfalls erforſchen und konſtatiren, und auch Andere 
Proben dieſes an die Erde bleibend en kleinen Weltkörpers zur Unter⸗ 
ſuchung und Vergleichung mittheilen. Die zahlreichen, mir zugänglich gewor⸗ 
denen Berichte über die Erſcheinung der Feuerkugel ergeben vorläufig als Re⸗ 
fultat, daß dieſelbe am Himmel über der Provinz Posen zuerſt erſchienen iſt und 
dann einen öſtlichen Lauf eingeſchlagen hat. g 

Die Höhe des Meteors muß ſehr bedeutend geweſen fein, wie aus der 
Zeit von 3 4 Minuten hervorgeht, die nach dem Erlöſchen der Jeuerkugel ver, 
floſſen, ehe in Oſtpreußen und Poſen nach übereinſtimmenden Berichten aus 
verſchiedenen Orten ein ſtarker, wiederholter Knall, Donnerſchlagen oder 
Kanonenſchüſſen ähnlich, vernommen worden iſt. Aber auch der große Län⸗ 
derbezirk, innerhalb deſſen das Meteor geſehen worden ift, ſpricht für eine 
große Höhe deſſelben (weit über 10 Meilen), Nach den mir bekannt geworde⸗ 
nen Nachrichten iſt die Erſcheinung am weiteſten nach Süden zu in Nicolai 
in Oberſchleſten und nach Norden zu in Tilſit (alſo über 5 Breitengrade oder 
75 Meilen von S. nach N) geſehen worden; ; 
ift Wernigerode am Harz, die öſtlichſten die Orte, wo der Steinkegen 
ich ereignet hat. $ 
8 Aus Rußland, wo man die Erſcheinung hat ebenfalls er müſſen, fehlen 
mir noch die Nachrichten. Wohl ſelten hat ein Feuermeteor ſolchen Glanz und 
ſolch intenfives Licht entwickelt, als 1 vom 30. Januar. Nicht nur in der 
Nähe der Gegend, über welcher das Meteor zerplatzte und ſeine feurigglühen⸗ 
den Maſſen zur Erde entfandte, hat das Licht und der Glanz deſſelben die Be⸗ 
ſchauer überraſcht oder geblendet und zum Theil mit dbergläubiſchen Schreck 
erfüllt, ſondern auch in den vom Schauplatze der Endkataſtrophe entfernten 
Orten. a 

ſelbſt nicht ſehen konnten, wohl aber einen hellen Schei 
1 Be Nähe ausgebrochen fei. 9 dein wahrnapmnen, DaB 


In Königsberg 1. Pr. war die Lichterſcheinung fo ſtark, daß „Straßen und = 


äufer wie im elektriſchen Lichte gebadet erſchienen“ und die Menſchen auf den 
tragen erſchreckt ihre Schritte hemmten. In Wernigerode ſah — Veobach⸗ 
ter die Benfter des Stollberg ſchen Schloſſes 3 —4 Sekunden lang durch das 
Meteor blitzähnlich hell erleuchtet; hier in Stettin wurde das Meteor bei ber 
decktem Himmel von mehreren mir befreundeten Beobachtern bemerkt, und zwar 
au ae des großen Glanzes, den es entfaltete und welcher die Beſchauer 

erraſchte. 5 


Aus allen den zahlreichen Mittheilungen, die ich über dies Meteor 


erfahren habe, und aus deren Inhalt geht hervor, daß es zu den bedeu⸗ 


FFF 


artigeren Steinregen zu thun haben, als der war, welcher bei 


der weſtlichſte Beobachtungsort 2 


So vermutheten Viele in Nicolai in Oberſchleſten, welche da 4 8 


D Red. der Bresl. Stg.) — Einzelne Steine 


ſchluß des Gerichts auf 
| d 


klückſtände innerhalb vier Wochen abholen zu 
wollen. 


tendſten und intereſſanteſten gehört, die in den letzten Jahren erſchienen 
und die genaue Zeitbeſtimmung des Zerplatzens des Meteors durch den 
Danziger Aſtronomen Kayſer, nämlich 6 Uhr 49 Minuten 56 Sekunden 
mittl. Danziger Zeit und einige genauere Angaben der Bahn des Meteors am 
Himmel werden es ermöglichen, die wahre Bahn des Mefeors im Raume zu 
beftimmen, fo wie feine große Höhe über der Erde. Die geſammelten Steine 
werden ebenfalls näher unterſucht und ihnen ihrre Stelle in dem Syſteme 
der Meteoriten in den Sammlungen angewieſen werden, als ein abermaliger 
Beweis (wenn ein ſolcher überhaupt noch nöthig wäre), daß in den fernen und 
8 dieſelben Stoffe exiſtiren, wie auf unſerer heimathli⸗ 

en Erde. 


Literariſches. 
Durch Be er ee Bilder aus dem Naturleben von Karl 
. uſtrationen von mer. Leipzig. 
a. 1 1868. „ a. 
n prächtiges Werk, das uns in anſchaulichſter, echt poetiſcher Weiſe den 
Kreislauf der Natur vor die Seele führt. Der — feine Thaͤtigkeit auf na» 
turwiſſenſchaftlichem Gebiete rähmlichſt bekannte Verfaſſer weiß uns immer 
wieder von Neuem durch feine Schilderungen zu feſſeln, in uns Sinn und Ver⸗ 
ſtändniß für die Natur zu eröffnen. 
Karl Ruß zaubert uns zuerſt in ſeinem neueſten Buche den Frühling 
herauf; wir folgen mit lebhafter Theilnahme ſeinen Wanderungen durch Feld 
und Flur, und durch das Herz zieht es wie Sonnenſchein und Nachtigallenklang; 
dann ſchildert uns der Verfaſſer die Tage des Sommers, „noch immer reiche 
res Leben“ blüht vor uns auf; es iſt uns dabei, als ob wir dem ſtillen Wal ⸗ 
ten der Natur in's innerſte Herz ſehen könnten. Geräuſchlos rücken die Tage 
weiter; wir durchleben den Herbſt mit feinem „Entfärben — Erfterben“ und hier 
werden uns die maleriſchſten, anſchaulichſten Bilder aufgerollt, bis endlich der 
Winter kommt mit ſeinem tiefgeheimnißvollen „Leben im Tode“. 

Das ganze Werk iſt mit einer Sinnigkeit und Gemüthswärme geſchrieben, 
die uns anheimelt und wohlthuend berührt. Nicht der kleinſte Vorgang in die ⸗ 
ſem Kreislauf der Natur iſt dem Verfaſſer entgangen; wir können jedem 
Athemzuge lauſchen und fühlen, daß die Natur ein unerſchöpflicher Born iſt, 
aus dem das gequältefte Herz Ruhe und Frieden ſchoͤpfen kann. Die Illuſtra⸗ 
tionen zu dem Werke ſind eben ſo tief empfunden, wie meiſterhaft aufgeführt. 

Das Buch gehört durch orm und Inhalt zu den hervorragendſten Er⸗ 
ſcheinungen auf dieſem Gebiet. H. 


Vermiſchtes. 


* Wien, 6. Februar. [Die Vergiftung der Gräfin Chorinsky. 


Das Gutachten des Gerichtschemikers aus München, in welchem eine Analyſe 


der bei Obduktion der Leiche der vergifteten Gräfin Chorinsky vorgefundenen 
Giftſtoffe abgegeben wird, tft geſtern hier eingetroffen. Heut waren die hieſigen 
Gerichtschemiker unte ln. Kletzinsky und Dr. Heller vorgeladen, um dieſes aus 
München ee —.— utachten in Empfang zu nehmen und zu berichten, in. 
wiefern ihr Gutachten über die im Befige der Ebergenyi vorgefundenen, mit 
Giftſtoffen verſetzten Gefäße mit dem aus München eingetroffenen Gutachten 
vereinbar fei oder nicht. Die Gerichtschemiker, denen im Beiſein des Staats 
anwalts und zweier Gerichtszeugen das Gutachten aus Munchen vorgeleſen 
wurde, ſprachen ſich dahin aus, daß zwiſchen dieſem Gutachten und dem von 
ihnen N kein Unterſchied obwalte. Damit iſt das einzige Hinderniß 
für den Abſchluß der Unterſuchung gegen die des Giftmordes beſchuldigte Julie 
v. Ebergenyi bejeitigt; es dürfte in den nächſten Tagen das Schlußverhör mit 
derſelben vorgenommen, ſodann die Unterſuchung abgeſchloſſen, die Anklage 
erhoben und die Schlußverhandlung für Anfang März anberaumt werden. 
Paris. — Das berühmte „Ja mais“ des Herrn Rouher ift 
nun ſchon zum Kinderſpott geworden. Bekanntlich wird der kleine kaiſerliche 
rinz mit Fe Kuſinen, den Herzoginnen von Alba, erzogen, deren ältefte, 
arie, ein beſonderes Vergnügen darin findet, ihren Vetter zu necken und zu 
ſchlagen, da dieſer zu ritterlich iſt, einer Dame gegenüber Gleiches mit Glei⸗ 
chem zu vergelten. Als ſie es aber neulich gar zu arg gemacht und der Prinz 
die kleinen Herzoginnen beim Abſchiede küſſen ſollte, umarmte er die jüngere, 
blieb dann trotzig vor der anderen ſtehen, kreuzte die Arme auf der Bruſt und 
rief emphatiſch: „Embrasser, Marie? — Jamais, jamais!“ 


Gewinn⸗Liſte 
der 2. Klaſſe 137. Königl. preuß. Klafen-Fotterie. 
Nur die Gewinne über 30 Thaler ſind den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt.) 
Bei der heute beendigten Ziehung find folgende Nummern gezogen 


worden: 
106 (40) 82 266 381 455 78 526 734 812 74 80 

1084 179 350 64 444 513 33 64 72 (40) 836 925. 
2011 88 135 63 455 90 534 663 732 816 (40) 39 41 89 99. 966 
(50). 3041 65 (50) 348 52 579 92 619 54 701 (40) 78. 4008 71 
133 84 261 302 29- 475 590 688 789. 5034 163 88 296 340 
44 484 (50) 634 766 69 804 31 93. 6041 274 447 527 54 654 
710 68 49 908. 7040 92 105 78 99 (40) 324 669 70 724 37 54 
917 68. 8025 37 133 99 485 640 706 (50) 7 39 821 910 21. 
9022 127 75 282 450 57 78 621 812 (40) 27 909 34. 

10,036 115 23 299 329 (100) 484 520 36 59 631 759. 814 
16 34 999. 11,032 48 55 (40) 142 66 248 61 515 612 35 750 
819 35 48 54 926 63. 12062 85 92 118 266 389 93 402 27 49 
490 7179 539 46 642 74 94 838. 13,027 (40) 240 95 309 57 
91 534 53 93 772 907 37 39 46 48 (80) 81. 14,022 68 100 277 
433 66 677 (40) 705 61 879 81. 15,065 147 55 256 62 329 423 
549 868 91 903 13 21 35. 16,121 36 484 550 53 612 33 709 61 
920 25 (40). 17,336 87 440 589 691 702 12 40 65 812 20 53 950. 
18,150 209 69 72 310 523 (40) 25 763 811. 19,075 (40) 250 (40) 
378 413 27 78 (50) 532 46 646 63 763 87 810 57. 5 

20,028 135 41 (60) 232 44 93 (100) 374 672 853 86 905 28 
98. 21,072 114 17 21 58 218 459 84 510 726 53 84 (40) 948 


Im Hirſch Hamburgerſchen Konkurſe 
iſt der Tag der Zahlungseinſtellung durch Be werde ich 
Vormitta 

en 27. Dezember 1867 
zurück datirt worden. 
"Kempen, den 11 Februar 1868. 


Königliches Kreisgericht. 
8 ne 6 


ung verkaufen. 
chroda, den 9. Februar ! 
Der Auktions Kommiſſar 


Strzeſzyner Mühle ver 
holz, als: Eisen, Bie 


verkaufen. 


3, Jun 1868 
Vormittag 
an ordentlicher Gerichtsſtelle en werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo» 
thekenbuche nicht erſichtlichen Real orderung Be⸗ 
friedigung aus den Kaufgeldern —— haben 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgericht 
anzumelden. 
Im Auftrage der Erben des am 8, Februar 
1868 verſtorbenen Herrn Juſtizrath Kg 
She ls erſuche ich deſſen Mandanten, die Ma: 
nualakten gegen Zahlung etwaiger Gebühren. 


x Eine Wirthſchaft, ca. 14 


bei Buk. 


Die Deutſch⸗Croner Stadtm 


en, den 11. Februar 1868. pachtet werden. Das Nil 
„ Rechtsanwalt und Notar. here bafelbft. 


ET 7 ung 


Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts 
ienſtags den 18. 
10 I Uhr auf dem Markte hierſelbſt 
4 Kutſchpferde und 1 Kutſchwagen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 


Am künftigen Dienſtag d. 18. d. M. 
von 10 Uhr Vorm. ab werde ich in der 


Klobenholz, Aft- und Stubbenholz, wie 

auch Strauchwerk zu den billigſten Preiſen 

Poſen, den 13. Febr. 1868, 
J. Rogozinski. 


maſſiven Gebäuden iſt ſofort zu verkaufen. Nä⸗ 
here Auskunft ertheilt Zita in Szewee 


Verpachtung. 
von der Bahnhofsſtation Schönlanke, 2 fran —— 


zoͤſiſche, 3 deutſche Gänge, Schneidemühle und 
Walkmühle incl. 100 Morgen Acker, ſoll ver R 


Arnold. 


4 


94. 22,200 47 345 900 405 501 786 803 979. 23,068 14 43 
50 339 427 507 746 (40) 835 916. 24,137 40 98 205 86 558 
623 78 857. 25,218 38 347 787 808 942. 26,295 519 29 637 
805 86. 27,171 230 66 (40) 362 68 410 37 543 863 943. 28,173 
97 295 318 501 906. 29,025 60 212 95 (40) 440 (80) 59 585 715. 

30,082 143 207 74 782 99 819. 31,075 127 28 52 217 62 
322 50 436 69 618 53 96 (40) 835 920. 32,102 96 292 396 445 
552 611 20 801 979. 33.052 444 60 77 684 94 (50) 97 836 75 
977. 34,359 99 (40) 452 96 584 641 42 51 
35.266 70 401 53 (60) 563 676 95 717 815 19 24 68 (80). 
71 343 439 78 611 39. 763 97 904. 37.000 31 35 47 80 
250 336 (40) 407 655 76 779 823 30 (60) 89. 
245 (40) 87 435 48 657 71 717 21 37 80 933. 39,008 71 101 
204 16 361 67 421 94 536 (40) 52 61 757 851. 

40,289 96 329 47 451 79 565 682 (50) 794 849 923 51 70 
91 (60) 92. 41,007 (50) 12 (60) 26 41 55 (40) 65 94 218 21 (60) 
346 95 551 (50) 79 (40) 684 (40) 773 817 46 949 (50) 90 98. 
42,311 21 98 403 5 555 643 713 22 67 868 905 25 44 (40) 82. 
43,118 248 86 87 463 612 24 987. 44,001 (40) 106 379 95 430 
(40) 590 841 57 79. 45,080 240 80 463 614 975. 46,190 236 
400 (40) 21 49 655 74 748 893. 47,193 226 372 413 95 576 
792 887 (40) 956 96. 48,015 78 92 (50) 173 82 305 (40) 513 69 
661 794 809 34 (40) 37 66 934 78 97. 49,007 70 147 251 604 64. 

50,109 63 298 323 33 405 (40) 30 590 647 49 (50) 58 75 
915. 51,230 41 703 89 (40) 934 39. 52,061 74 156 524 635 54 
754 63 88 968. 53,073 (40) 221 29 (40) 68 519 810 12 936. 
54,155 59 64 338 53 462 657 715 800 (40) 40 (60) 61 
55,003 91 99 114 35 72 205 576 89 895 (80) 971. 
308 45 64 94 (40) 699 701 (40) 811 927 70 98. 57,221 31 354 
489 647 (100) 56. 58,099 112 96 (40) 283 460 543 58 99 631 


797 980 (40). 59,133 2:0 597 650 829 (40) 72 (40) 79 964. 
60,054 161 281 91 335 33 555 59 886. 61,060 176 98 366 


768 805 988 97. 
36,157 
113 
38,025 37 129 


918. 
6,045 128 


9199 475 515 84 808 87 932. 62,115 86 411 (40) 652 851 87 
905. 63,206 (40) 33 473 507 71. 64,122 260 (40) 652 725 966. 
65,021 50 51 509 672 98 884 905. 66,084 298 354 490 539 
648 (60) 74 763 91 92 962 (400. 67,258 347 407 96 812 
68,078 301 97 535 729 930. 69,032’(40) 191 793 983. 

70,076 77 241 391 424 580 701 36 849 930 69. 71,058 
137 90 252 72 310 560 691. 72,067 236 389 561 (40) 95 (40) 
640 858 976 86. 73,095 (40) 99 (40) 280 377 (50) 408 655 742 
82. 74,021 31 66 190 291 328 59 408 504 (50) 644 777 (60) 
996. 75,197 497 (40) 588 739 (40) 51 896 939 56-58. 76,039 53 
156 (50) 234 635 84 355 85 924 31 (40) 946 (40). 77,060 197 
359 404 23 559 685 740 812 966 (40). 78,088 180 98 341 55 
429 549 63 610 69 711 24 73 (60) 842 999. 79,159 85 86 246 
54 66 314 520 713 (40) 883. 

80,146 59 330 34 (40) 426 523 74 841. 81,376 (40) 503 93 
99 655 56 701 37 961 86 97. 82024 75 80 163 466 598 798 
872. 83,041 158 248 309 (60) 440 43 654 (40) 734 89 (50). 84,008 
157 221 32 438 512 (50) 674 818. 85,014 123 (40) 45 292 422 
70 88 (40) 601 72 77 752 (50) 828. 86051 210 27 312 53 602 
18 46 712. 87,076 195 (50 96. 22 31 392 492 551 624 47 714 
874. 88,097 108 12 227 1 505 729 (40). 89,105 27 259 429 


532 51 610 76 713 20 880 (100). 

90,048 130 98 300 471 85 (600) 522 720 44 878. 91,047 124 
319 416 522 684 (50) 

79 455 529 841 (50). 


75 133 92 424 505 678 


22, 


93,051 83 391 644 45 96 809 83. 94,048 
844 900 6. 5 


Sammlung für Oſtpreußen. 

An Beiträgen für die Nothleidenden in Oſtpreußen gingen uns ferner zu: 

Von einigen Gymnaſiaſten am Geburtstagsfeſte des Abiturienten L. P. in 

Schrimm | Thlr. 25 Sgr. 8 0 von M. Heymann aus feiner im Laden be⸗ 
findlichen Büchſe 3 Thlr., von F. Matzel 15 Sgr. und 15 Sgr. für Poſen. 
2 Die Expedition dieſer Zeitung. 


751 913 45 98. 92,208 37 63 96 98 334 
I 
| 
| 
| 


Bei dem königlichen Landrathsamte zu Poſen ſind für 
die Oſt⸗Preußen bisher eingegangen nnd weiter befördert worden g 
im Ganzen 759 Thlr. 1 Sgr., und zwar trugen bei: 


Die Rittergutsbef. v. Myeielski in Kobylepole 100 tlr. Baarth in Modrze | 
50 tr. verw. v. Treskow in Owinsk 50 tlr. Behlan in Solacz 25 tlr. v. 
Treskow in Kniſzyn 25 tlr. Landraths⸗Amtsverweſer Hagen in Poſen 24 tlr. 
Die Rittergutsbeſ. Hoffmeyer in Zlotnik 20 tlr. Petzel in Strykowo 10 tlr. 
v. Potocki in Bedlewo 10 tir. Mathes in Jankowice 10 tlr. Mathes in Lu⸗ 
ſowko 10 tlr. Walz in Gora 12 tlr. v. Treskow in Owinsk 10 tlr. v. Tres⸗ 
kow in Chludowo 10 tlr. Beuther in Golenein 10 tlr. Meißner in Kiekrz 10 
tlr. Amisrath Deichmann in Sieroslaw 10 tlr. Dominium Tarnowo 6 tlr. 
Gutsbeſ. Hoffmeyer in Schwerſenz 5 tlr. Aus einer Billard » Partie 5 tIr. 10 
for. Die Rittergutsbeſitzer v. Treskow in Biedrusko 5 tlr. Griebel in Na⸗ 
pachanie 5 tlr. v. Breza in Wieckomice 5 tir. Probſt Pawlowski in Luſowo 
5 tlr. Dr. Beſchorner in Owinsk 5 tler. Mühlenbeſ. Gottwald in Mechowo 5 
tlr. Die Rittergutsbeſ. Trappe in Chartowo 5 tlr. v. Sypniewski in Pie- 
trowo 5 tlr. utspächter Staſinski 5 tlr. Die Gutsbeſ v. Jaraczewski in 
Gluchowo 5 tir. Oberſt v. Stern in Lawice 5 tlr. Hauptm. v Schmude in 
Podolany 5 tir. Umbreit in Wierzbok ö tlr. Schulze in Eduardsfelde 5 tlr. 
Probſt v. Kalkſtein⸗Oslowski 5 tlr. Die Gutsbeſ. Sarazzin in Junikowo 5 
tür. Wendrey in Garby 5 tlr. Scheske in Gruſzezyn 5 tlr. Die Ritterguts- 
beſ. Baarth in Cerekwica 5 tlr. Beyer in Golenczewo 5 tlr. Funk in Rokiet⸗ 
nica 5 tir. Amtgrath Kluge in Mrowino 5 tir. Gutsbeſ. Baarth in Pawlo⸗ 
wice 5 tr. Die Rittergutsbeſ. v. Treskow in Biedrusko 3 tlr. Petrik in Chiby 
3 tlr. Graf Bninskt in Pamigtkowo 3 tlr Helling in Lagiewnik 3 tlr. Stock 
in Wielkie 3 tlr. Douchy in Morawsko 3 tlr. v. Laczkowski in Sobota 3 tlr. 
Gutspachter Morgenſtern in Starzyny 3 tir. Die Gutsbeſ. Friedrich in Zala⸗ 
ſewo 3 tle. Wild in Neudorf 3 tir. v. Ogrodowicz in Neudorf 3 tlr. Tra 


— ——— —— ʒ—ßU— ĩ— — 
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Inſerale und Körfen- Nachrichten. 1: 


Fhiand's Technicum 


Februar c. 


zu Frankenberg bei Chemnitz, Kön 


Praxis, Unterr 
868. | Die 


„Amerika. 
Schroeder. England, Amerika 


NS tig für 
Ju de! 


eſſer, ohne Pflaſter oder 


ied. Brenn⸗ 
und Kiefern⸗ 


aus ſchmerzlos Hühneraugen, Bal⸗ 
len- und Froſtleiden, Nagelkrank⸗ 
heiten in allen Stadien, Warzen ꝛc. ꝛc. 
und bin täglich von 10 bis 6 Uhr zu kon 
ſultiren. = 


0 Morgen, mit 


aus Berlin, 4 
3. Mylius „Hotel de Dresde.“ 
Blumen⸗Bouquets, Kränze ıc., ſowle 
— A Jauc) blühende Topfgewächſe empfiehli zu Dil 
ligen Preiſen Meer Krause, 
Kunft- und Handelsgärtner. 
Schützenſtr. 13/14. 
 _Unmweit der Cegielski'ſchen Fabrik.! 
Uzarzewo bei Shwerienz 
Gegen 7 Zentner große, gelbe Klump⸗Futter⸗ 
unfelrübe ſicherere Keimfähigkeit), à Zentner 
14 Thaler, à Scheffel 4 Thaler, nebſt verſchie 
denen Garten- und Blumenſamereien verkauft 
Ad, BKohnert, Kunſtgärtner. 


weiden kaufen, 


üble, 3½ Meile 


r == TELLER 


r. 
ige techniſche Lehranſtalt, ed Theorie und 
| Gefte Ser ſcht und Erziehung vereinigt. Proſpecte gratis. 
uſtalt hat Zöglinge aus Deukſchland, Schweiz, Ungarn, Rußland, 


Ganz ſolide Mittel, ſich jährliche 
Revenuen von 50, 100, 200 bis 
1000 Thlr. zu verſchaffen. Näheres 
durch 2 Brochuren nebſt Probezu⸗ 
Aetzmittel entferne ich ſofort und durch.behör hierüber, von einem Fabrikge⸗ 

ſchäft zuſammengeſtellt, und gegen 

Nachnahme oder Einſendung für zu— 
ſammen 10 Sgr zu beziehen. 
Bußärztin Eiisabeth Hesster|Dfferten sub P. H. Mr. 
poste restante Hannover. 
Der Unterzeichnete will mehrere Schock Satz⸗ 
ſtark. Unter Angabe des Preſſes bittet der Un. 


terzeichnete Offerken franko einzusenden. 
Ladenberg pr. Kozmin, Aendern 


den 10. Bebruar 1808. Staperfeld. 

28 Stück kernfette Ochſen 
ſtehen zum Verkauf (Trockenfutter). 
niche bei Lopienno. Uhr. 


n 


Er Er 


E 5 
2 1 
ger in Glowno 3 tlr. Rittergutgbef Kaskel in Trzeielino 3 tlr. Muhlenbe 8 
Rachowezynski in Ka Rab e 3 tir. Die Gutsbeſ. Bett in Neumühle SF 
Lindheim in Polityka 3 tlr. Gemeinde Glowno⸗Dorf 3 tIr. 29¼ ſgr. Glow! a 
Kolonie Forſthaus Schwerſenz 2 tlr. 11 fgr.. Oskar Aſch, Mühlenbeſitzer ” 
Glowno, 2 tlr. 5 ſgr. Vörkelius in Olſzak 2½ tir. Warlinski in Johanne 
Mühle 2 tlr. Probſt v. Szuminskt 2 tlr. Rittergutsbeſ. v. Kaſino wolln 
Sady 2 tlr. v Kowalski in Marcelino 2 tlr. Probſt Starczewski in AT 
nowo 2 tlr. Dr. Weychert in Owinsk 2 tir. Inſpektlor Bukowieckt 2 
Gutsbeſitzer Barthelſen in Staroleka 2 tlr. Köhler 2 tir. Meyer in 
nikowo 2 tlr. Die * v. Moſzezenski in Jeziorki 2 tlr. 1 
jewski in Sobieſiernie 1 tir. v Treskow in Yadojewo | Ur. Die Bir 7 
Johann Palacz in Gorezyn 1 tlr. Martin Banach 20 ſgr. d 0 
10 ſgr. Adalbert Palacz 5 ſar. Simon Palacz tir. Kocikowski, Thom Fr 
10 gr. Kaczmarek, Matheus, 20 ſgr. Gutsbeſitzer Schorſch, Bolechow“ 7 
20 gr. Inſpektor Freyſchmidt 20 fgr. Rendant Kremski in Owinsk 20 fg 
Wirth Kraufe 20 fgr. Gaſtwirth J. Wolff 5 Sgr Wundarzt Schreiber 11 
Oberwärterin Werner 1 tlr. Gärtner Kirim 10 for. Privatſekretär B 1 
in Wierzenica | tr. Gutsbeſ. Lohrenz in Krzeſiny tir. Przybylski J. in Tüll, 
2½ gr. Balczynski, Lehrer in Minikowo, öſgr. Tomezak 10 fgr. v. Braunſchw eig 
in Suchylas | tlr. Adminiſtration Naramowice | tlr. Gemeinde Suchylas 1 
tir. 6 fgr. Wirth Dzidek in Minikowo 5 fgr. Dahlmann I te. Wirth Fran 
kenberg in Rattay 15 fgr. Heigelmann 10 fgr. Georg Both 10 ſgr. Ane 
Koczynski 10 fgr. Andr. Kayfer 15 fgr. Beyerlein 15 fgr. Aumüller 5 el, 
Gensler 10 ſgr. Szymkowiak 10 ſgr. Handſchuh 10 ſgr. Ofipepty löfgr. Gesbn 
10 fgr. Frankenderg 10 far. Roth 75 112 Mager 15 fgr. Leitgeber 5 ür 
Koduſzewski 5 fgr. Deuzling 15 ſgr. Gemeinde Krzeſiny 3 tlr. 6 pf. Stam 
Schwerſenz geſammelt 56 tlr. 20 ſgr. Iſraelitiſche Schule daſelbſt 3 tlr. 10 9 50 
Gutsbeſ. Rzyski in Kraplewo 1 tlr. Diſtrikt Steſtewo 13 tlr. 10 fer. 6 pf. l . 
ſtrikt Zabikowo u. zwar Gem. a 16 tlr. 15 ſgr. 6 pf. Zakrzewo⸗ Ha 4 
3 tlr. 4 ige: 3 pf. Junikowo | tlr. 3 fgr. Lenezye I tlr. 20 fgr. Swierezem, 
15 fgr. Zabikowo 3 tlr. 12 ige. Goluski 24 fgr. Dopiewo ! tir 6 pf. Plewi 
ür. 2 fgr. Lawica I tlr. J ſgr. 6 pf. Dadrowa 22 ſgr. Wiry 5 tie. II 
6 pf. Roznowo-Haul. 4 tlr. 14 Sgr. 6 pf. Dopiemice 26 fgr. II pf. Gluchow“ 
20 fgr. 6 pf. Komornik 7 tr. 4 fgr. 6 pf. Chomecice 2 tir. 2 ſgr. 6 pf. K 
narzewo | tlr. 27 fgr. 6 pf. Zuſammen 53 tlr. 16 far. 8 pf. 7 
Poſen, den 9. Februar 1868. 2 
Landraths⸗Amts⸗Verweſer. 55 
Hagen. * 
. ——.— — 
Der Kräuter⸗Haarbalſam BG 
Esprit des cheveux, von den Erfindern Hutter & CM 
in Berlin fabrizirt, Depot bei Merrmann Moegetin! g 
Vofen, Bergſtraße Nr. 9., hat wahrhaft ſtaunenswerthe Erfolge er“ 
zielt. Nach den Berichten und Empfehlungen, welche wir eingeſehel 
verhindert dieſer Balſam das Ausgehen der Haare ſofort und erzeugt, in 
Wirklichkeit — kahlen Stellen des Kopfes neuen dichten Haarwu 
Allen dieſe Notiz zur Beachtung. 3 e 


Angelommene Fremde ; 

vom 14, Februar. 

STERNS’ HOTEL DE L’EUROPE. Die Rittergutsbeſiter Mukulowski aus 
Kotlin und Schulte nebft Frau aus Laske, Direktor Adamowicz nebſt 
Frau und Rittmeiſter Tſchukin aus Slupce, Kaufmann Erndt aus Leip- 
zig, Rentier v. Fondres aus Dresden, die Balletmelſter Plon, Kotolin“ 
ski und v. Horoch aus Warſchau. 

HOTEL DU NORD. Probſt Szeydurski aus Ottorowo. N‘ 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbefiger Graf Szoldrstt aus 
Poppen, Schmidt aus Charzewo und v. Krzymulski aus Polen, dle 
Kaufleute Rentner aus Gleiwitz und Lerche aus Breslau. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbefiger Baron v. Eſtorff nebſt 

Frau aus Piatkowo, v. Brodowski nebſt Sohn aus Pawlowo, a 

mann aus Sokolnik und v. Czapski nebſt Frau aus Kuchary, Rentle“ 


Magdebur rau 
Beantuet d. M. 


SCHWARZER ADLER. ee a v. Loſſow nebft Tochter aus Lesnie. 
wo, Biethfgafts-Infpe tor Macieſewski aus Wegierkt, Kaufmann 
Sommerfeld a. Rakel, die Eigenthümer Fiſchbach u. Lubecki a. lecke 

HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer v. Buchoweki aus Pomarant 
und Nitze aus Chwalkowo, Gutsbefiger Klug aus Rabowice, Kreis all 
Rendant Günter nebſt Töchter aus Wreſchen, die Kaufleute Sklarek 

aus Sie, Janczakowski aus Rawicz, Weiß aus Mainz und Steinkrauß 
aus Berlin. 

TILSNER!/S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Weimann aus Berlin, Kalt aus 
Elbing, Rieſe aus Frankfurt und Tamm aus Breslau, Inſpektol 
Stronski aus Wreſchen * 5 ; 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. e Rittergutsbeſitzer Rolin nebſt Frau auß 
Gowarzewo und Frau v. Treskow aus N e Kunhe 
aus Gogolin, Gutspachter Saſſe aus Neudorf, Fabrikant David aus 
Offenbach die Kaufleute Kleemann aus London, Hauptmann, Rittig, 

Pault, Neubert und Puls aus Berlin, Witzleben aus Leipzig, Hinze 1 
aus Breslau, Behr aus Burgdorf und Hendel aus Oelsnitz. 6 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf 1 aus Iwno, Szoldrski aus Bro. 
dowo, Mankowski aus Rudkt, Trofackt aus Galizien, Sezanieckt au 
Miedzychod und Zoltowski aus Nekla. 

BOTEL.DE FARIS. Gutsoermalter Lalſsner aus Babin, Agent Rof a | 

n. 

KEILEK Ss HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Kaufmann Bährmann aut 3 
Stettin, Rentier Theski aus Newyork, re rn. | 

aus 


aus Gorezalkowo, Wirthſchaftsbeamter Philipowski aus Zakr 
h h zewo. 
BERNSTEIN’S HOTEL. Die Kaufleute Licht aus Bud ich 
Sagan und Jentes aus Wollſtein. 3 POHL Na 


und fremden Gewächſen 

Wilhelmsplatz Ar. 2 F 
Die Gärtner Batme g C. 
aus Paris haben die Ehre, einem 94 * 
ehrten Publikum anzuzeigen, daß ſie mit 
einer großen Auswahl von Gewädleh 
und Obſtbäumen jeder Art der bis IM 
bekannten Neuheiten hier eingetroffen 
ſind, ſowie mit über 500 Sorten neuer 
Roſenſträucher und gegen 200 Sorten 
Sämereien und Blumen. Das geehrte i 
Publikum wird gebeten, dieſes Unterneb⸗ d 
men nicht mit anderen zu vergleichen, 4 

welche hier ſtattgefunden haben könnten, 
da ſich daſſelbe in Frankreich und im Aus 
Fr. lande eines großen Nenommees erfreng 
2000. [und hofft, auch in hieſiger Stadt da 
Zutrauen zu demſelben durch ein günſti— 

3 
Die diesjährige Auk 
Böcke zu Myslat- 
F Ekowo bei Kwieciſzewo 
findet ftatt am 9. März Mittags 12 
E. Sohneider :- 
Beilage) 


Große Ausſtellung von neuen N i 
Sachſen. g 


>“ 


9 bis 10 Fuß lang, 3 Zoll 


. Wirth. 


ae Ze GREEN N 25 


38. Sonnabend, 


Beachtenswerthe Anzeige. 


Eine Zuderwaaren- und Konfituren-Fabrik, verbunden mit 
feinſtem, im beſten Geſchäftsgange ſich befindenden Detail-Geſchäft, 
in einer der lebhafteſten Straßen, einer feinen eirca 60,000 Ein⸗ 
wohner zählenden Stadt, in der Nähe Berlins, ſucht einen Aſſocic, 
der bei einer Einlage von 1500 Thalern entweder die Fabrikation 
oder die kaufmänniſche Leitung derſelben zu übernehmen hätte. Gla⸗ 
ſirer, tüchtige Laboranten oder Konditoren haben den Vorzug. — 
Der Eintritt müßte bald geſchehen. Hierauf Reflektirende wollen ſich 
gef. an die Adreſſe L. B. poste restante Potsdam wenden. 


Won englifhen Nefpirators (Lungenſchützer), allen Bruf 


und Lungenkranken bei rauher und kalter Witterung von den berühmteften Aerzten warm anem⸗ 
pfohlen, hält Lager früherer Sorten, an welche ſich noch als neu anreihen: 


oldene Neſpirators für Herren . 4 Thlr. f 81 
lberne . ET 2 5 
oldene - „Damen und Kinder 3 3 
lberne . wa 5 

. II. Sorte für Herren u. Damen 1 - 15 2 


und empfiehlt dieſelben einer geneigten Beachtung 


C. W. Paulmann, 


A. Waſſerſtraße A. 
CCC. 
Frühjahrs⸗Kleiderſtoffe 


find in großer Auswahl eingetroffen und em-|,; a 
pfehle diefelden zu billigen Preiſen. direkt aus der Saline bezogen, verkauft bil: 


ligſt . 
W. Mewes, Markt 67. af 


Louis Zerenze 
NB. Proben nach außerhalb werden umge: 


bend z ugeſandt in Rogaſen. 


Neueste konstruirte und vervollkommnete 


Koch⸗ und Viehſalz, 


Kohlen- g Hand- 
Ziegel- 8 Pr hin ür | Pferde-)Betrieb 
Tork. Masenmen Dampf- 


gen Migraine, Kopfwehe 


chtsſchmerz 5 
— — Co., Apotheker in er 

Die wohlthätigen —. . dieſer aus Brafilien ſtammenden Subſtanz find meiſtens fo 

cher, daß man ſie dem Publikum vertrauensvoll zum Gebrauche empfehlen kann. In den meiſten 

lien genügt ein einziger Verſuch, um ſich von der Wirkſamkeit dieſes Mittels zu überzeugen, 

5 in dafle be auch in der in dieſem Jahre von der franzöſiſchen Regierung veröffentlichten 


j — aufgenommon worden, 
N derlage in Poſen bei Elsmer, Dr. Mankiewioe, Apotheker. 
Walliſchei 73. im 2 Stockwerk wird ein 
inzelner Junger Mann als Mitbewohner 
ee titten Stube nach vorne heraus 
geſucht. 


Eine mit der Wirthschaft gut 
vertraute Dame mos. Glaubens, die 
mindestens 20 Jahre alt, einen ent- 
sprechenden Bildungsgrad besitzt, 
wird zu engagiren gesucht von 
Hlepner in Schrimm. 
Ein gebllbeter junger Mann, der ſel⸗ 
ner Militärpflicht als einjähr. Freiwilliger ge- 
nügt hat, 24 1 — alt, 6 Jahre Landwirth in 
renommirten Wirthſchaften geweſen, worüber 
ihm gute ne. jur Seite ſtehen, ſucht zu 
Oſtern c. eine Stellung auf einem größeren 


eo . g Gute direkt unter einem Principal als Inſpek⸗ 
der ganzen Einrichtung zu vermiethen. Näheres tor. Auf Gehalt wird weniger 155 als 


in der xped. d. Ztg 
— — — ee i 
Ser in d. Grant. Wilhelm spl. Nr. 4. . 2 wirthſchaftliche und geſellſchaftliche 
klegene Laden nebſt Wohnung iſt ſchon vom 1.| Gefallige Offerten erbittet man sub Chiffre 
pril oder ſpater ab zu vermiethen. Das Na- . 4. 48. poste rest. Poſen. 
gere iſt beim Wirth in den Vor⸗ und Nachmit 
lagsſtunden zu erfahren. j 

Halbdorfftr. 20 530. find Mittel- und kleine 440 
Vohnungen zu vermiethen und einige Fuhren gu 

ü 


n empfe 


Fi. 20,000, 4000, 2000 ze. zu ge⸗ 
= am 19. d. Mts. in der 


rankfurt a/ M. Geldlotterie. 


Oierzu verfendet / Looſe u 4 Thlr. ½J 2 Thlr., 
a! Thlr., nur gültig für obige Ziehung ohne 
Erneuerungsanſpruch und Freilos, 
S. hach Lotterie. Geſchäft, Berlin, 
Gertraudtenſtraße 4 
5 Judenſtraße Nr. 13.14. befindet ſich ein 
Quartier zu vermieth. bei Wittwe Ternter. 
Wilhelmsplatz iſt ein Laden mit 


Wilhelmsſtr. 18. find 2 Zimmer, 1 Tr. 
och, an einen Herrn zu vermiethen. 
Markt: und Breslauerſtraßen⸗Ecke 
Nr. 60. find drei Stuben im 1. Stock, 


ch zu einem Geſchäft oder Werkſtelle eignend, ei 
ogleich zu vermiethen Näheres El. Martin]; ] — 9 


+ ., 2 Tr. 
Pörſen⸗ Telegramme.“ 


bei Obornik ſucht zum 1. April 
Gehalt 80 


4 
E 
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Beilage zur Poſener Zeitung. 


Poſener Marktbericht vom 14. Februar 1868. 


Verſammlung des landwirth- 
ſchaftlichen Vereins des Voſe⸗ 
ner Kreiſes Donnerſtag den 20. 
bar ſein. d. M. Nachm. 3 Ahr im Odeum. 

Ein verheir. militärfr. Brenner, 10 Jahre] Tages⸗Ordnung. Wahl des Vorſtandes; — 
ununterbrochen im Geſchäft, im Fache praktiſch[ uber den Nährwerth verſchiedener Futterſtoffe, 
erfahren, gleicher Zeit Mühlenmeiſter und Ma- namentlich Kleie und Futtermehl, Vortrag des 
ſchiniſt, er verſteht Maſchinen⸗ ſowie Kupfer- Herrn Gen.⸗Sekr. Dr. Peters; — über Zwangs⸗ 
ſchmiede-Reparaturen ſelbſt zu leiten, ſucht zu] viehverſicherung gegen Seuchen, Ref. Herr Reg. 
Johannis 1868 Kae da fein jetziger Wir⸗[Rath Schück; — über Ermittelung der Reiner⸗ 
kungskreis ihm zu klein iſt. Gef. Offerten subſ träge der Liegenſchaften nach landſchaftlichen 
4. 4. Nr. 30. werden poste restante Neu-] Tapgrundſatzen, Ref. Herr Friedrich⸗Zalaſewo. 


9 Polytechniſche Geſellſchaft. 


Sonnabend 8 uhr Abends. 


Ann 


Auf dem Dominium Laſztow im Polen, Sonnabend den 15. d. Mts. dramatiſche 
1/, Meile von dem Grenzzollamt Boguslaw beil Vorſtellung und Tanztränzchen. An⸗ 
Pleſchen findet ein unverheiratheter Wirthfchafts- [Fang 7½ Uhr. 


Kirchen⸗ Nachrichten für Poſen. 
Kreuzkirche. Sonntag den 16. Febr. Vorm. 

10 Uhr: Herr Oberprediger Klette. — Nach⸗ 

mittags 2 Uhr; Herr Paſtor Schönborn. 
Detritkirche. Petrigemeinde. Sonntag, 
den 16. Februar Vorm. 10½ Uhr: Herr Dia- 
konus Goebel. Ordination und In⸗ 
ſtallation des neugewählten Diakonus. — 
Abends 6 Uhr: Herr Konſiſtorialrath Dr. 
Goebel. 


Von dem Domininm Kokezynowo bei 
Santomysl wird zum baldigen Antritt ein wo⸗ 
möglich verheiratheter tüchtiger Gärtner gefucht. 
Derſelbe muß beider Landesſprachen mächtig 
und auch zur Beaufſichtigung der Leute brauch⸗ 


in Steterburg b. Braunſchweig, Premier⸗Lieut. 
H. P. v. Arnim in Potsdam mit Frl. Val Ro: 
galla v. Bieberſtein in Laukiſchken. 


Stadttheater in Paſen. 


Freitag den 14. Febr. Drittes Gaſtſpiel der 
Ballet⸗Geſellſchaft des Herrn Maurice Pion 
aus Warſchau. — Bürgerlich und ro⸗ 
mantiſch. Luſtſpiel in 4 Akten von Bauernfeld. 

Sonnabend den 15. Febr. Zum Benefiz für 
Herrn Pfeiffer. Bei aufgehobenem Abonne⸗ 
ment: Wilhelm Tell. Große Oper in 3 Akten 
von Roſſini. 8 

ee den 16. Febr: Gebrüder Foſter 
oder: Das Glück mit ſeinen Launen. 
Schauſpiel in 5 Akten von Toepfer. — Darauf 
Gaſtſpiel der polniſchen National⸗Tänzer⸗Ge⸗ 
ſellſchaft: Stanislaus und Sophiens 
n in Krakau. National -Genre⸗ 

ild in Fl 


Ein unverheiratheter Gärtner mit guten 
Zeugniſſen und beſcheidenen Anſprüchen findet 
zum J. April Stellung in Myslalkowe 
bei Kwieeiſzewo. 


Nächſten Montag: 


Egmont 


Fum Benefiz für 
Herrn Neumann. 


beamter, der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, von Johanni ab Stellung. Gehalt 
150 Rubel bei freier Station. Perſonliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. Auch können daſelbſt zwei 
verheirathete Vögte, welche tüchtig find und 
auch polniſch ſprechen, vom 1. April ein Unter⸗ 
kommen finden. 
Ein junger Mann, der die Weinhandlung er⸗ 
lernt hat, findet eine Stelle in meinem Geſchäft. 
J. Freudenreich. 
Zur Unterſtützung der Haus⸗ 
frau wird für das Land eine Dame, 
welche auch mit der Küche und Wäſche genau 
Beſcheid weiß, zum Antritt für den J. März c. 
geſucht. Adr. werden franko Bythin poste 
rest. unter Chiffre W. W. erbeten. er 


Ein evangeliſcher, in allen Unterrichts ⸗ 
gegenſtänden unterrichtender Hauslehrer, 
der auch etwas muſikaliſch iſt und dem Er- 
fahrungen und Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
w. zum J. April c. eine neue Stellung Offert. 
erb. man sub @. . 44. in der Exp. d. . 


Vakanz. 

Ein Mädchen anſtändiger Familie, moſaiſch, 
der polniſchen u deutſchen Sprache mächtig, im 
Colonialwaaxen-Geſchaft und in der Wirthſchaft 
bewandert, kann vom 1. April c. oder auch fo- 
fort eine dauernde Stellung finden. Zu erfra⸗ 
gen in der Expedition dieſer Zeitung. 
Ein Sohn redlicher Eltern, der da: 
3 Deftillations: und Materialwaaren⸗ 
Geſchaͤft erlernen will, kann fofort eintreten bei 

Meier Lewwin in Grätz. 
Ein jüdiſcher Rektor, 
von den höhften Schulbehörden vorzüglich em. 
pfohlen, fähig für Gymnaſium und Realſchule 
vorzubereiten, ſucht eine Anſtellung zu Oſtern d. J. 


Der mir von Herrn W. C. (Chodowiecky) in 
einem Konzert⸗Bericht gefpendete Dank gebührt 
mir nicht, da ich die Erlaubniß zur Mitwirkung 
ſeiner Gattin in dieſem Konzert nicht gegeben 
Jen, und nich —.— betreffenden öffentlichen 
Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonntag den] Erklärung nicht geben konnte, 

16. Februar früh 8 ug, Abendmahlsfeier, — F. Schwemer. 

Herr Konſiſtorialrath Schultze. — 9 Uhr 


redigt: Herr Prediger Herwig. Sinfonie-Soireen 


RR ai den Er Febr. a. 8 Ude. 

ibelftunde: Herr Konſiſtorialrath Schultze, 2 

D im Logen-Saale. 
Vielfachen Wünſchen entgegen zu kom⸗ 


in dem Hauſe Friedrichsſtr. 33 b. 
men, werde ich einen Cyklus von 3 


Freitag den 21. Februar Abends 6 Uhr: 
Gottesdienſt: Herr Prediger Herwig. 

Sinfonie⸗Soiréen im großen Lo⸗ 
gen⸗Saale veranſtalten und findet die 


Sarnifonkirde. * 16. Februar 
1 
I. Sinfonie -Soirce 


Vorm. 10 Uhr: Herr Militär ⸗Oberprediger 
Bu — Abends 5 Uhr: Herr Divi- 
t 
Sonnabend den 22. Februar 1868 
Abends 7½ Uhr 


onsprediger Dr. Steinwender. 
Ev. en: Gemeinde. Sonntag den 16. Fe⸗ 
ftatt. — Die anderen beiden Soicen wer- 
den ebenfalls an jedem Sonnabend ſtatt⸗ 


bruar Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Klein⸗ 
finden. 


wächter. — Nachm. 3 Uhr: Derſelbe. 
Mittwoch den 19. Febr. Abends 7½ Uhr: 
Abonnements⸗Billets zu allen 3 
Soircen gültig für 15 Sgr., für 


Herr Paſtor Kleinwächter. 
In den Parochieen der vorgenannten Kirchen 
1 Soirée a 7½ Sgr. find zu haben 
in der Hof⸗Muſikalienhandlung 


ſind in der Zeit vom 6. bis 13. Febr.: 
der Herren Ed. Rote G. Bock. 


getauft: 10 männliche, 12 weibliche Perf., 
C. Walther 


geftorben: 5 männliche, 9 weibliche Perſ., 
Kapellmeiſter im 50. Inft-Hopt. 


getraut: 3 Paar. 
Volksgarten-Saal. 


Im Tempel der ifrael. Brüder-Gemeinde. 
Sonnabend den 16. Febr. Vorm. 9½ Uhr: 
Letesdient und Predigt 
Familien: Nachrichten. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


Adreſſe: An den jüdiſchen Rektor Jeanette Herzfeld Heute Freitag den 14. Februar 
in Breslau, Louis Badl. Konzert und Sale Vorſlellung 
8 Aupferſchmiedeſtraße 30, [ Gräßz. Sorau R. L. der Geſellſchaft 


Ha ulter-NMeitzmanm. 
Entrée 2½ Sgr. Nummerirter Platz 5 Sgr. 
Anfang 7 Uhr. Emil Tauber. 


Schulzes Salon, 


5 5 bien 8. 28. 38 
onnabend den 15. Februar große u . 
Kränzchen, wozu ergebenft ende * 
1 AM, Schulze, — 
SE Aschs Cf. U 
Markt 10. 
Heute zum Beten der Armen der Stadt 
Poſen Konzert und komiſche Vorträge. 


Fischer's Lust. 


Sonnabend den 15. Febr. großer Masten: 
ball mit und ohne Maske. Entree 7½ Sgr. 
Damen frei. Hierzu ladet ergebenſt ein 

. Fischer. 


Echt Kulmbacher Bier 
Für die fo große Theilnahme bei dem Begräb⸗ in ausgezeichneter Gute em 


niß meiner theuren, guten Frau allen Verwand⸗ Albert 


ten, Freunden und Gönnern von Nah und Fern 


mee So mit guten Empfehlungen ausge⸗ 
ſtattete Wirthſchaftsbeamte, welche theils 
Adminiſtrationen, theils Inſpektorſtellen in Po⸗ 
len oder Rußland zu übernehmen wünſchen, hat 
ſtets eee Böhrer, Aſſiſtent im 
Generalſekretariat des Hauptvereins Weſtpreuß. 
Landwirthe, Danzig. 


Auf einem Dominium in der Nähe von Po⸗ 
ſen kann ein Mädchen aus anſtändiger Familie 
die Wirthſchaft erlernen. Antritt den 1. April e. 
Das Nähere ſagt die Exped. d. Ztg. 

Eine goldene Broſche mit 4 rothen Per⸗ 
len iſt verloren gegangen. Der ehrliche Finder 
erhält 3 Thlr. Belohnung Muͤhlenſtraße 16. bei 
Frau Biberstein. 


Heute früh 3½ Uhr verschied nach 
langen Leiden zu Montreux am Genfer 
See unser heissgeliebter Sohn, Neffe 
und Vetter, der Buchhändler 
Roman Herbst 

in dem jugendlichen Alter von 25 Jah- 
ren. Um stille Theilnahme bittend wid- 
met diese schmerzliche Anzeige allen 
theilnehmenden Freunden, Bekannten 
und Verwandten 

Posen, den 13. Februar 1868. 
im Namen der tieftrauernden Familie 
Dr. Oscar Kupke. 


Das am 13. d. M. g Montreux nach 

langen Leiden erfolgte Ableben des Buch⸗ 

händlers Roman Herbſt zeigen tief 

betrübt an die Hinterbliebenen. 
Poſen, den 14. Februar 1868. 


Daukſagung. 
Angeregt durch die zum Beſten unſerer 
Anſtalt ſtattfindenden Vorträge, hat eine 
ungenannte Wohlthäterin dem Diako⸗ 
niſſenhalſe die Summe von 100 Tha⸗ 
lern überwieſen. 
Indem wir derſelben hierfür unſern 


2 f ri q vormals 
herzlichen Dank ausſprechen, knüpfen nochmals meinen tiefgefühlten Dank. 

f 5 : 5 Czempin. H. G. Wo 
unſerer Sache, im ick auf die auch Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 


unſerer Anſtalt ſehr fühlbare Theuerung, 
ve ihre beſondere Mithülfe ſchenkenſ 
wollen. 


Verlobungen. Frl. Th. Schulz mit dem beine bei Z. NMerbsg. Berlinerſtraße 27. 


aufmann W. Effner in Berlin, Frl. Bertha B 
erg-Halle. 


v. Kehler mit dem Lieutenant G. Freundt in 


Poſen, den 14. Februar 1868. Sn . ü Sennabend den 15 
9 e en 15. Februar Eisbeine 
Das Komite drt Marie 5 i nn . Grüfe.| wozu ganz ergebenft einlat.ı 5 


der evangeliſchen Diakoniſſen⸗Anſtalt. [mann in Lefywig b. Liegnig mit Frl. H. Kuntzen 


Carl Blaschke, Bergſtr. 14. 


Pörſe zu Polen 
am 14. Februar 1868. 
Poſener 4% neue Pfandbriefe 85 Gd. do. Rentenbriefe 884 


von 
— 


bis 
Fonds. 


Gd., do. 5% Provinzial Obligationen —, do. 5% Kreis ⸗ Obligationen — 
zus ml „der Scheffel zu 16 Mepen - >17 - — 6 do. 5% Obra- Mellorallong- D ligationen —, polaifäe Bantnoten 843 Gd. 

| Drdinärer Wehen S 3 10 318 — Schubiner 43% Kreis- Obligationen —, polniſche Liguidationsbriefe —, 
Bis zum Schluß der Beitung ift dae Berliner Borſen - Telegramm nicht J Koggen, ſchwere Sorte 3142131167 [Amtlicher Vera Roggen [p. Scheſſen = 2000 Pfd.] pr. Febr. 
eingetroffen. 82 6 — 3 I 8 3 f 5 nt, Fe 774, März⸗ April —, Brübjahr 773, April-Mai 775, 

roße „ — 7 7 = % Zralles] (mit 
Kleine Sch 226 25 Spiritus [p. 100 Quart — 8000 % Tra (mit Faß) gef. 6000 
ar > 11136 115 | * a pr Bebruar 183, März 198, April 193, Mai 194, Juni 20%, 
erbſen 5 e . 5 
* > ® [Brivatberiht.] Wetter: Trübe. Roggen geſchäftslos, pr. 
ER raten 3 Fer 4 — u. Br., Bebr. 1 RL un? Brübjabe 777 I: 
re rn. 2 d Bear Si 
Not. v. 13. Rot. v. 18. l e ö ill, gef. 6000 Quart, pr. Febru — 

Weizen, behauptet. ' Rüböl, niedriger. Sommerraps . = | — n Gd Nur 00 Be u. d. Al. Mal 19 br 4 Fi 1185 Run 
Februar \ 1004 | Februar 10 10 Buchweizen 7 — 5 us, Sung 304 Sd, Juli 203 Br A 4b. 
Beubjaht - - - . -- — | — Be: — — e — „ = 24 — 2 125 — RE Fi 

at-Iunt ..... 1 | Spiritus er, aß zu 4 Berliner Quart — — 5 

Roggen, behauptet. | — ; € RER 204 19 Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund— —:—[—-—— * roduklen «Börfe. 

U 79 Hi Frühjgg . . . ... 20. 20 Weißer Klee, ito dito a ER Ir Berlin, 13. Februar. Wind: NW. Barometer: 288, Thermome- 

b RR 805 | SO | Maidum 205 200 2 on m. — — 1 — = te: —— ee ben keln Morgens Grof. 

Mai g S n gen gegen geſtern keine Aend . 
2 Nüböl, dito dito S tiren. Waare verkaufte du unveränderten Pe n er 


Die M arkt-Kommiffio Preiſen ziemlich gut. Gekün⸗ 


= 


. digt 1000 Ctr. Kündigungspreis 79 Rt. 


Sonnabend d 15. d M. z. Abendbrot Eis. 


NEE cr 


: 
i 


Staatsbahn⸗Aktien 255. 


1860er Looſe 703. 


Weizen loko und auf Termine hat ſich im Werthe kaum verändert. 

Hafer zur Stelle gut preishaltend, Termine ohne weſentliche Aenderung. 

Für Rüböl gab es dem ſchwachen Angebot gegenüber keine genügende 
Kaufluſt, ſo daß ſich Preiſe kaum behaupten konnten. 8 

Spiritus hat ſich behauptet, aber es kam nur zu geringen Umſatzen. 
Gekündigt 30,000 Quart. digungspreis 195 Rt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 90 —108 Rt nach Qualität, gelber märk. 
1044 Rt. bz., pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 92 Rt. nominell, Febr. Marz 
92 Rt. nominell, April-Mat 934 bz., Mai⸗Juni 944 bz., Juni⸗ Juli 96 
bz. u. Br. 8 

5 Roggen loko pr. 2000 Pfd. 80-805 Rt. bz., gering. 763 a 773 Rt. 
bz., per dieſen Monat 45 Rt. 17 Jebr.⸗März 794 bz., April⸗Mal 80} a 
701 a 80 bz., Mai- Juni 80} a 80 bz., Juni-⸗Juli 78 a f bz., Juli - Auguſt 
72 Rt. bz. 

Gerſte loko pr. 1750 9 50-59 Rt. nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 36438} Rt. nach Qualität, 374 a 38 Rt. 
bz. per dieſen Monat 374 à 4 Rt. bz., Febr.⸗März 37 bz., April⸗Mai 374 
bz., Mat» Bunt 379 bz. 

Erb ſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 6876 Rt. nach Qualität, Futter ⸗ 
waare 68—76 Rt. nach Qualität, gute Mittel 72 a 73 Rt. bz. 

Raps pr. 1800 Pfd. 7887 Rt. 

Rübſen, Winter-, 77—86 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 10 Rt. bz., flüffiges 103 Rt. bz, 
er dieſen Monat 10¼½ a W. Rt. bz., Bebr.- März 10 ½ a bz, März 
pril 103 Rt., April⸗Mai 104 Br. u Gd, Mai⸗Juni 10 Rt., Septbr.⸗ 

Oktbr. 10 Br., $ Gd. 

Leinöb! loko 13 Rt. x 

Spiritus pr. 8000 % loto ohne Faß 195 Mt. bz., per dieſen Monat 
195 Rt. bz. u. Gd., 3 Br., Febr.⸗März 19% bz. u. Gd., 3 Br., April⸗ Mai 
20 a 1. bz. u. Br, 20 Gd. Mal ⸗Juni 20 bz. u. Gd. 4 Br. Juni - Juli 
208 6 1% bz, 1 Br, $ Gd. Juli ⸗Auguſt 21 a 203 bz. u. Gd., 21 Br., 
Auguft»Septbr. 21} Br., + Gd. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 64—6 3 Rt., Nr. 0. u. 1. 606 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0 55 Rt., Nr. 0. u. 1. 53 — 5 Mt. bz. pr. Etr. un. 
verſteuert (B. H. 3.) 


Stettin, 13. Februar. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Klare Luft, 
＋ 3% R., Nachts Froſt. Barometer: 28. 1. Wind: NW. 

Weizen wenig verändert, loko p. 2125 Pfd. gelber inländ. 100 — 105 
Rt., bunter poln. 98 — 103 Rt., weißer 105 —108 Rt., ungariſcher 9398 
Rt, p. 53 /dÖpfd. gelber pr. Februar 102 Rt. nominell, Frühlahr 102, 1025 
Rt. bz., Br. u Gd. 

Mogaen feſter, p. 2000 Pfd. loko nach Qualität 78 — 80 Rt. pr. Febr. 
März 80 Rt. Br., Frühjahr 80, 804,4 bz, 4 Br u. Gd., Mai⸗Juni 80 bz., 
Sunt- Juli 78 Br., Juli⸗Auguſt 72% Br. u. Gd. ; 

Gerſte behauptet, p. 1750 Pfd loko 524—55 Rt, pr. Frühjahr ſchleſ. 
553 Rt. Br., p. 69.) 70pfd. ſchleſ. 56 Rt. bz. 8 

Hafer ſtille, p. 1300 Pfd. loko 374—39 Rt., p. 47/50 pfd. pr. Frühjahr 
394 Rt. Br. 

: Erben unverändert, p. 2250 Pfd. loko 684— 713 Rt., pr. Frühjahr 
Futter- 72 Rt. Br., 715 bz. 

Mais, ungar. p. Ctr. 25 — 23 Rt. bz. 

Rapskuchen loko hieſige 2} Rt. bz. 

Nubol feſter, loko 104 Rt. bz. 104 Br., pr. Februar 1000 Rt. bz., 
April⸗Mai 108, , 4 bz., Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 107 bz., Br. u. Gd. 

Sptritus feſter, loko ohne Faß 203 Rt. bz., mit Faß 193 Rt. bz., pr. 
Febr.⸗März 195 Rt. Gd., Frühjahr 20 Gd., Mai⸗ Juni 203 bz 


6 


Regulirungspreife: Weizen 102 Rt., Roggen 80 Rt., Rüböl 
10% Rt., Spiritus 193 Rt. 

Angemeldet: Nichts. 

Petroleum loko 64 Rt. bz., pr. Februar 64 Rt. bz. 

Schweineſchmalz, amerik. 57% Sgr. tr. bz. 

Hering, Schott. cromn- und full Brand 11%, 18 Rt. tr. bz. 

Leinſamen, Pernauer 13 Rt. bz., Rigaer 12 Rt. bz. (Oftf.-ötg.) 

Breslau, 13. Februar. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Kleeſaat rothe, unverändert, ordin. 113— 125, mittel 134— 14, fein 14} 
— 147, hochfein 15415}. — Kleeſaat weiße, unverändert, ordin. 14— 
15}, mittel 16—17#, fein 18—19%, hochfein 204— 21}. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) feſt, pr. Februar und Febr.⸗März 754 Br., 
März⸗April 76476 bz. u. Gd., April» Mat 774 Br., Mai⸗Juni 78 Br. 

Weizen pr. Februar 97 Br. 

Gerſte pr. Februar 56 Br. 

Nabe pr. Februar 56 Br. 

aps pr. Februar 883 Br. 

Rüböl ohne Umſatz, loko 10 Br., pr. Februar, Febr. März, März. 
April und April⸗Mai 9g Br., Mai- Junt 10 Br., Septbr.- Oktbr. 103 Br. 

Spiritus geſchaftslos, get. 20,000 Quart, loko 184 Gd. 181 Br., 
pr. Februar und Febr.⸗März 185 Gd. u. Br., April⸗Mai 19 Br., Juli⸗ 
Auguſt 20 Gd. 

Zink ohne Umſatz, Preiſe nominell. Die Börſen⸗Kommiſſion. 

(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 

Magdeburg, 13. Februar. Weizen 90-93 Rt., Rogg en 81—83 
Rt., Gerſte 50-56 Rt., Hafer 35—36 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare behauptet, Termine flau. Loko ohne 
Faß 19% Rt., pr. Februar und Febr.⸗März 191 Rt., März⸗ April 20 Rt, 
April⸗Mai 204 Rt., Mai⸗Juni 20 Rt., Juni - Juli 21 Rt., Juli⸗Auguſt 
214 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. 

Nübenſpiritus flau. Loko 19 Rt. (Magdb. Ztg.) 

Bromberg, 13. Februar. Wind: W. Witterung: Klar. Morgens 
50 Kälte. Mittags 0. 

Weizen 124—128pfd. Hi (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 98— 104 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, 129—131pfd. holl. (84 5 
14 th. bis 85 Pfd. 12 Lth. Zollgewicht) 105107 Thlr. pr. 2125 Pfd. Boll- 
gewicht. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

Roggen 118 22 pfd. holl. (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 77—78 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht, ſchwerere Qualität 1 Thlr höher. 

Kocherbſen 69—72 Thlr., Futtererbſen 64—68 Thlr. pr. 2250 
Pfd. Zollgewicht. 

Große Gerſte 55—58 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 

Spiritus 193 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börfenberichte. 


Danzig, 13. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Weizen 
unverändert, bunter 730, hellbunter 795, hochbunter 820 Fl. Roggen feſt, 
loko 588 Fl. Kleine Gerſte —, große Gerſte —. 
Hafer —. Spiritus loko 203 Thlr. Weizentendenz etwas fefter. 

Köln, 13. Februar, Nachmittags! Uhr. Wetter: Gelinde. Weizen 
unverändert, loko 9, 20, pr. 2 0 9,15, pr. Mat 9, 19. Roggen loko 8, 
15, pr. März 8, 14, pr. Mai 8, 17. Rüb öl feſt, loko 1117, pr. Mai 114, 
pr. Oktober 12. Leinöl loko 12%. Spiritus flau, loko 233. 

Hamburg, 13. Februar, Nachmittags. Getreidemarkt. Wei⸗ 
zen und Roggen loko ruhig. Fee ab Auswärts behauptet, Roggen 
matter, beide auf Termine feſt. Weizen pr. Februar 5400 Pfd. netto 1774 
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zu einer lebhafteren Geſchäftsbewegung und verhält ſich abwartend und paffiv. 


U einige größere Umſäße, 
5 1 . ehr. Looſe 1860 71% bz. do. 1864 47 B 


775 B. do. do. 855 B. do. Lat. F. 92 
rt Bol — e Tr 119 
berſchleſiſche Lit. A. ' 3. Lit. B. —. 
Feel ae 81-804 bzu G. Amerikaner 765-8 bz. Ital. Anleihe 449 B. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 


Er Bes a. M., 13. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sehr feſt und ſehr lebhaft, Medio⸗ 

abrechnung leicht. 

Er 8 i ine 1054. Berliner Wechſel 105 B. Hamburger Wechſel 883. Londoner Konſols 93. 1% Spanier 3 
fee Wehe fe 0 f. 5% Ir, Unlehe von 18000 027. Behr. Hational-nt | Ren de 1822 87°. 5% Kuſen de 


Wechſel 1193. Pariſer Wechſel 95. 
555. 5% Metalliques —. Oeſtr. 
Neue Finnländ. 4% Pfandbriefe 
Kreditaktien Er Darmftädter Bankaktien 220. Rhein⸗Nahebahn —. 
Deſtreich. Eliſabethbahn 121. Bohmiſche Weftba 
Nl Ludwigsbahn 131. Darmſtädter Zettelbank 243. Rucheffifche Looſe 54 


5 7% fteuerfreie Anleihe 50}. 


6% Verein. St.⸗Anl. pro 2 76. 


ditaktien 189, Staatsbahn 2554. Sehr ſtill. 
a 


Hamburg, 13. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Geſchäftelos und matter. 
amburger Staats- Präm.-Anl. 843. National-Anleihe 54. 
taatsbahn 5353. Lombarden 3583. Italieniſche Rente 43}. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. N. M. Johmus in Bofen — Druck und Verlag von W De der & Tom p. in Poſen 


Schluß kurſe. 


0 
Die Börſe begann heut wieder ziemlich feſt, wurde aber ſpäter matter; die 1 en e Kurſe ſchienen eine gute Stimmung hervorrufen 
Flüchtlinge und ihrer Paſſe, und wirkte dies auf die Kurſe und das Geſchäft lahmend ein. 
lich Anleihen angenehm; von fremden öſtreichiſche matter Italiener und Ruſſiſche, 
befonders Kozlow.Woroneſch und Most.-Rjäf.; neue Rudolphsbahn blieben zu 703 gefragt. 


Breslau, 13 Februar. Die hieſige Börſe folgte nicht dem von den ee en 
ur in öſtr. 


ei erſteren zu unveränderten, bei letzteren zu ſteigenden Kurſen. 
kaktien 814 B. Reich la Sela o Berta Hi pr . Blige 
. Oeſtr. tredit⸗Bankaktien „ enb.⸗Pardub. Prior. — erſchleſ. Prior.⸗Obligat. 
Schleſiſche Bank 112 B. Deftr G. do. Lit. G. 914 G. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn St.⸗Pr. 884 B 8880 
B. Friedr.⸗Wilh.⸗Nordbahn —. 
ppeln-Tarnowitz 73} bz. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 734 B. 


9% Metalliques 42%. 
1882 0 


. 

46. Bayeriſche Prämien⸗Anleihe 1004 

eue Badiſche Prämienanl. 984. Badiſche Looſe 51. 1854er Looſe 63. 1860er Looſe 71}. 1864er Looſe 54, 
rantfurt a. M., 13. Februar, Abends. Effekten Societät. Amerikaner pr. ultimo 754, Kre⸗ 


Meininger Kreditaktien 90. ana 0 


ranzoſen, Lombarden, Kredit wurden vielfach n zuer 
rämien⸗Anleihe, feſt und etwas ſteigend. 
echſel in mäßigem Verkehr. 
lägen gegebenen Impulfe j Nordd. Bank 119. 
redit, ſowie Amerikanern] Prämien⸗Anleihe 60, 
Wien, 13. Februar. 


beſonders 
Rheiniſche Bahn 


Ne 
Nordbahn 
. 203, 25. Czernowitzer 174, 00. 
Reiſſe Brieger 903 G. 


168, 60. 1864er Looſe 


1860er Looſe 82, 30, 1864er Looſe 80, 
d'or 9, 39. 


Finnländ. Anleihe 818.1882 72 Ww. 


Oeſtreich. Bankantheile 715. Oeſtr. 


Ludwigshafen⸗Bexbach 1574. Paris, 13. 


Anleihe de 1865 348, 75 p. cpt. 


des Staatsſchatzes um 33, lau 
1 Krebitaktien 803. Oeſtr. 
exikaner —. Vereinsbank 111. 


Weiße Erbſen 516 Fl. 


Def Bram, Staat. 5 .1145$-45b;ult.4 
eſt. 

Oppeln⸗Tarnowltz —.— 
Rheiniſche 


— 1 

1836er ruſſ. Prämien⸗Anleihe — 6% Verein. St.⸗Anl. hear 69. em 11.75 

. der ofſtz 
ues 5% ſteuerfr. Anlehen 58, 00. 5 
ig 00. fegte 186, 90. St“Gifenbahn-MHitien-Gert. 

ndon D . 

Amſterdam 98, 50. Böhm. Weſtbahn 149, 50. Kreditlooſe 130, 75. 1860er Looſe 
805 40. ber Anleihe 72, 00. 0 
Dukaten 5, 59. Silberkupons 115, 50. 3 

Wien, 13. Februar. [übenpbdete- Unbelebt, aber feſt. Kreditaktien 187, 00, Staatsb n 259, 1 „ 


Schlußkurſt. 3% Rente 68, 874. 

Deſtr. Staats-Eiſenbahn⸗Aktien ar 555 
0 

aris, 13. Februar, Nachmittags. [Bankausweis.] Vermehrt: Baarvorrath um 22, Gutbaben 

b Rechnungen der Privaten um 6 um 

83, Vorſchüſſe auf Werthpapiere um 3, Notenumlauf um 13 Millionen Fres. 


Bankothaler Br., 177 Gd., pr. Febr. März 1774 Br., 177 Gd, pr. Frühjahr 
177 Br. u. Gd. 197 pr. Februar 5000 115. Brutto 141 De. u. Bd. 
pr. Febr., März 1404 Br., 140 Gd., pr. 9910 5 139% Br., 139 Gd. Hafer 
feſt. Rüböl behauptet, loko 22%, pr. Mat 227, pr. Oktober 233. Spi- 
ritus ohne Kaufluf. Kaffee lebhaft, verkauft 9300 Sack div. 8 ink 
ohne Kaufluſt. 


Bremen, 13. Februar. Petroleum, Standard white, loko 5g. 


Liverpool (via Haag), 13. Februar, Mittags. (Von Spring. 


mann & Comp.) Baumwolle: 12,000 Ballen Umſatz. Feſt. 
New Orleans 83, Georgia 88, 1 1.54 74, middling fair Dho » 

lerah 7 1 good middling Dholerap +, Bengal 6}, good fair Bengal 6}, 

New fair Domra 74, good fair Oomra 8, Pernam 9, Smyrna 74. 

Paris, 13. Februar, Nachmittags. Rüböl höher, pr. Februar 98, 


50, v. W e 93, 00, pr. Septbr.⸗Dezbr. 93, 50. Mehl pr. Februar 


92, 75, pr. März April 91, 50. Spiritus pr. Februar 68, 75. 


Amſterdam, 13. Februar, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide 


72 ht (Schlußbericht.) Produktenmarkt geſchäftslos. Stimmung unver⸗ 
ndert. 
Antwerpen, 13. Februar, ae 2 Uhr 30 Minuten. Getreide» 
markt. Weizen loko 40 a4l. Roggen loko 32}, 
Petroleum- Markt. (Schlußbericht.) Matt. Raffin., Type weiß, 
loko 414 a 42 bz., 42 Br, pr. Jebruar 42, pr. März 424. 

Newyort, 12. Februar. (Pr. atlantiſches 
licher Baumwollbericht. (Von Janſſen, Schmidt & Ruperti.) 
Middling Upland per Dampfer nach Liverpool „Coſt und Fracht“ mit Abzug 
von 6 Prozent 8 D. 


New⸗Orleaus, 12. Febr. (Pr. atlantiſches Kabel.) Wöchent⸗ 


licher Baumwollbericht. (Von Williams, Ruperti & Com p.) 
Middling Orleans per Dampfer nach Liverpool „Coſt und Fracht“ mit Abzug, 
von 6% 84 D., do. per Segelſchiff 84 D. 
Zufuhren in den letzten 4 Tagen betrugen 15,000, Export 11,000, Vor- 
rath 118,000 zu 8b 0 8 
avanng „Februar. r. atlantiſches Kabel.) Zucket 
und ehe auf London unverändert. ) 


Barometer 195° 


Datum, | Stunde. aber der Ste. Therm. | Wind. Woltenform. 


13. Febr. Nachm. 2| 28° 0, 36 | + 005 NW 2Halb heiter. Cu. 
1* Abnds. 10 27° 11“ 8 — 076 | N0.-Itrübe. St. 
14 Morg. 61 7° 9% 79 — 01 | SW 2 bedeckt. Schnee 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 13. Februar 1868 Vormittags 8 Uhr 12 Fuß 4 Zoll. 
“ * 1 


Pogorzelica, am 12. ert Nachmittags 2 Uhr 9 Fuß 114 Bol. 
e e 5 „ e 


— K 


Telegramm. 


Berlin, 14. Februar. Das Befinden des Grafen Bismarck jat 
ſich n er kaun vorausſichtlich demnächſt der Einladung del 
Grafen Stollberg nach Wernigerode folgen. Die Ausdehnun 
Urlaubs bis zur Eröffnung des Zollparlaments iſt wahrſcheinlich. 
Starg-Poh II. Em. 4 —-— Icgkuhrort⸗-Crefel. at 

Dr ine If, Einen 
| — 5 -Poſen 
Thüringer 


= 
19151 2 


122 


1 — 


ge © 
do. Stamm-Prior. 

Böhm. Weſtbahn 

Bresl. Schw. Freib. 4120 b 
Brieg⸗Neiße 

Cöln⸗Minden 

Coſ. Oderb. (Wilh. 

do. Stamm ⸗Pr. 

do. do. 

Gal. 9 
Ludwigshaf.⸗Bexb. 
Märkiſch⸗Poſen 

do. Prior.⸗St. 

Magdeb. Halberſt. 

Magdeb. Leipzig 

Magdeb. Wittenb. 
Malnz-Ludwigsh. 
Mecklenburger 
Münſter⸗Hammer 
Niederſchleſ. Märk. 


Hr 
Frankf. 100fl. 2 M. 3 
Se 2 Leipzig 100 Tir. 8. 4 
2 74 „u 
(Lom) 5 974 u Sehe 
4 1174-3 b; 


30% 5a 


1163. Nordbahn 95. Wltona-Stiel —. länd. Anleihe . 
ellen Borſe.] Schluß feſt. a 
% Metalliques 57, 00. 888 . 74,75. Bankaktien 705, 00, 
21, 90. Gall 
Paris 46, 75. Frankfurt 98, 15 
82, 20. Lombard. Eiſenb 
115, 50. Napoleonsd'or 9, 40% 


Hamburg 87, 00. 
Anglo-Auſtrian⸗Bank 


50, Nordbahn 174, 20, Galtzter 203, 25, Lombarden 168, 50, ol 


London, 13. Februar, Nachmittags 4 Uhr. Aus der Bank von England find 66,000 Pfd. St. gef? = 
6 7 


6%. ITtaltieniſche 50 
1962 864 ſche 5% Rente Br 


Lombarden 144. 
Silber — Tür J. Mexikaner 1 


Anl. de 1865 324. 6%, Ver. St. Pf 


London, 13. Februar, Abends. [Bankausweis.] Notenumlauf 23,503,315, (Abnahme 176,060 
Baarvorrath 21.605,60 8 149,274), Notenreſerve 10875075 (Abnahme 930 Pfd. & 3 h 
bruar, Nachmittags 3 Uhr. Matt. Konſols pon Mittags | Uhr waren 93} ge 


Italieniſche 5% Rente 43, 85. 3% Spanier — 1% Spanier 7’ 
Kredit. Mobilſer- Attten 208, 75, Lomb. Eſſenbahn⸗Attien 366, 00. DR" 
er. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 813. 5 


Millionen Fres. Vermindert: Portefeuille 


„ 


abel.) Wöchent⸗ 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1808 
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